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11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteufiel 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop, Reſervierte 
Een RL. er — Am en 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


Heute und täglich: Große 
Vorſtellung. Unter Anderen: 


Stamer-Rontrast- Duo!) 
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Toa Dansen, 
Ille Slniage ge 


Drininal-Borsini-Cruppe Kommt)! 


beſte Difeufe 
d. Gegenwart 


I Hals, Humoriſt. 
Brandl, 


Chanteuſe akrobatiſcher 


Drahtſeilakt. 


Unalpſen. 


| 
eläwertbeftimmitng. div. Brennmaterialien, Unter 
Seile Sele, Seifen. Säuren etc). 


Garn, Sputum, Magenſaft, Blutunterſuchung auf 
Syphilis etc). 


Ill he falsche Lehranstalt 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (an der Srednia), 


macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen am 1/14. Auguſt in der Kanzlei der 
Lehranſtalt, Magiſtrackaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 hr mittags beginnt. 


Die Aufnahmebrüfunnen beginnen am 15/8. Auguſt er. 


mit dem Rursıs 
d. Aronsgqmmasien 


Dr. Ludwik Falk 


öhnt je für Haut⸗ und Geſchlechts⸗Nranke 


wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 


Zurückgekehrt 


D U. Goldblatt 


Augenarzt, petritaner⸗Straße 17. 100) 
Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKRIR, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 
Speciallſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
Fronen, Gelder he Bühne 1 Winne, 
Gold⸗ und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 
1855 gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden von 
10—1 und von 48 Übr, an Sonn- und Feier ⸗ 
0-12 Uhr vormittags. 


Lahnar zl Günther 


von der Reiſe zuruck. 


tagen von 1 


10125 


Zehnarzt A, Teplitskı 


rer 


Petrikauerſtrahe Nr. 121. I, Stock. 
Orient-Hotel 


B erli n een e 


am Bohnhotf Friedrichftraſſe. 
Meſtauraut 


Feinſter inſändiecher Mränterfifär I 


PRADZIAD 


(iiwusei) 
von 


LUBA 
Dampfdeſtillation 
Telephon Nr. 11-55, 


15 
Pfarr. Kneipp's 


r Selfe m 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Piekel, rote Flecken 
andaller ArtHauton- 
reinigkelien. 1184 


— ruſſiſchen Miniſtern 


Das Ergebnis 


von Boincarcs Neiſe. 


Paris, 13. Auguſt. (Spezialbericht der 
„N. L. Z.“) Der „Matin“ veröffentlicht heute eine 
12½ Uhr morgens datierte Depeſche ſeines Sonderbe⸗ 
richterſtatters aus Petersburg, in der es heißt: 
„Vom rein diplomatiſchen Geſichtspunkte aus be⸗ 
trachtet, kann die Reiſe des Miniſterpräſidenten 
Poincarö heute als beendet angeſehen werden. 
Herr Poincarés wird ſich heute vormittag in der 
franzöſiſchen Botſchaft von den ruſſiſchen Mi⸗ 
niſtern verabſchieden und bei dem aus dieſem An⸗ 
laſſe ſtattfindenden Diner nochmals Gelegenheit 
haben, ſich mit feinen ruſſiſchen Minifterfollegen 
zu unterhalten. Später bietet ſich dazu aber keine 
Zeit mehr, denn Herr Poinearé muß bereits ı 
10 Uhr die Botſchaft verlaſſen, um den Zug nach 
Moskau zu beſteigen. Man kann das Ergebni 
der Unterredungen, die Poincarö in den letzten 
drei Tagen mit dem Miniſterpräfidenten Kokowzew 
und dem Miniſter des Aeußern Saſonow hatte, 
als im höchſten Grade befriedigend anſehen. In 
allen Fragen, die das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis 
direkt betreffeu ſowie auch in allen allgemeinen 
Fragen ft eine volle Uebereinſtimmung zwiſchen 
den verbündeten Regierungen feſtgeſtellt worden. 
Das Band zwiſchen beiden Nationen iſt feſter 
geknüpft, als je zuvor. Die beiden verbündeten 
Mächte werden auch in Zukunft furchtlos ihre 
friedliche Politik und ihren Ein luß in Europa 
ſowohl wie in Aſien und Afrika geltend machen. 
Die einzelnen Punkte, die in den Unterredungen 
erörtert worden ſind, aufzuzählen, würde zu weit 
fü allem geſprochen worden. 
die ruſſiſchen Intereſſen überall 
ig ſein ſollte. Di 


Die 
} er Poincaré und den 
haben ſich ſowohl um die 
chineſiſche Anleihe, als auch um die Balkanpolitit 
und um die Anatoliſche Eiſenbahn gedreht. Ruß⸗ 
wird die franzöſiſchen Intereſſen verteidigen, 
wenn es ſeine eigenen wären und wird ſich be⸗ 
mühen, das Bündnis ſowohl in militäriſcher Hin 
ſicht als auch in Hinſicht der beiderſeitigen Flotten 
noch feſter zu geſtalten. Bezüelich der chineſiſchen 
Anleihe ſteht die ruſſiſche Regierung auf dem 
Standpunkt, daß die Emiſſion und die Kontrolle 
über die Verwendung der Anleihe durch ein 
Mächtekonſortium den ruſſiſchen Intereſſen in 
China nicht zuwiderlaufen würde. Rußland 
wänſcht nur, daß die Mongolei ſich unter fremdem 


Einfluſſe nicht zum Schaden Rußlands weiter 
entwickele. Dieſe Politik. wird jetzt auch von der 


franzöſiſchen Regierung befolgt werden. Frankreich 
wird dafür die Konzeſſion für die anatoliſche 
Eiſenbahn erhalten. Doch wünſcht die ruſſiſch 
Regierung, daß die Bahnſtrecke in hinreichende 
Entfernung vom Kaukaſus führe, um es de 


Indzer Then Auahsces und Cenocen ches Taboraorlum Arte . ee 
Chemiſch⸗Techniſche Analyſen Chemiige un 
Analyſen für ärztlich⸗diagnoſtiſche Zwecke 


Techniſche Beratung. — Synthetiſche Unterſuchungen. — Chemiſches Verfahren. — Glettrocheng g 


nicht zu ermöglichen, Truppenſendungen 
nach dem Kaukaſus mit dieſer Bahn vorzunehmen. 
Was die Balkanpolitik und den italieniſch⸗tür⸗ 
kiſchen Krieg anbetrifft, ſo ift auch in dieſen 
Fragen zwiſchen den beiden Regierungen volle 
Uebereinſtimmung feſtgeſtellt worden. Es iſt wohl 
kaum notwendig, zu erklären, daß Herr Poincaré 
und ſeine Umgebung von ihrem Aufenthalt in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt vollauf befriedigt find. Und 
auch mit vollem Recht. Denn das ruſſiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche Bündnis hat ſich bei dieſer Gelegenheit 
wieder als ein feſtes, unzertrennbares Band zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen bewährt und Herr Poincaré 
iſt von der ruſſiſchen Regierung auch mit der 
größten Anfmerkſamkeit empfangen worden. 

Paris, 13. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) der „Neuen 
Lodzer Ztg.“ Nach Blättermeldungen aus St. Peters⸗ 
burg hat ſich Poinacars formell geweigert, über feine 
Unterredungen mit den ruſſiſchen Staatsmännern Er⸗ 
klärungen irgendwelcher Art. abzugeben. Auch hat er 
es abgelehnt, irgeud einem Journaliſten ein Interview 
zu gewähren. Diefe Haltung Polncars's iſt ſehr gut 
verftändlich, da alle Beſprechungen zwiſchen ihm und 
den ruſſiſchen Staatsmännern zurzeit noch vorbereitender 
Natur ſind. 

Geſtern hat eiue zweiſtündige Unterredung zwiſchen 
Poincars und Saſonow ſtattgefunden, deren größtem 
Teile auch Iawoldki beigewohnt hat. Man mißt dieſer 
Unterredung eine große Bedeutung bei und glaubt, daß 
in ihrem Verlaufe der Text der in einigen Tagen zu 


A offiziöſen Erklärung beſprochen wor⸗ 
den iſt. 
Nach weiteren Blättermeldungen ſoll zwiſchen 


Poincaré und den ruſſiſchen Staatsmännern auch die 
Marine⸗Konvention und die finanzielle Unterſtützung 
Frankreichs beim Bau der transperſiſchen Eiſenbahn 
zum Gegenſtande von Beſprechungen gemacht und in 
beiderſeits befriedigendem Sinne geregelt worden ſein. 
Poincaré und der ruſſiſche Minifter des Aeußern Saſo⸗ 
now haben außerdem in der Behandlung der Frage 
der chinefiſchen Anleihe eine Einigung erzielt, ſodaß 
augenblicklich auch über die anatoliſche Eiſenbahnfrage 
verhandelt werden kann. Wie es heißt, foll ſich fran⸗ 
ſiſches Kapital bei der anatoliſchen Eiſenbahn nicht 
eleil gen. 

In einer weiteren Unterredung, die Poincaré 
ach der Flottenrevue mit Saſonow hatte, wurd 
der türkiſch⸗montenegriniſche Grenzzwiſchenfall be 


chricht, daß Miniſterpräſident Kokowzer 
nach P. reiſen werde, beſtätigt ſich nicht, denn dieſer 
hat erklärt, daß er infolge einer enormen Arbeit und 
5 ee Dumawahlen zur Zeit unabkömm⸗ 
ich ſei. 

Paris, 13. Auguſt. (Spez.) In feinem Bericht 
über den Petersburger Aufenthalt Poincarss hebt der 
2 Matin“ heute mit beſonderer Genugtuung die Tat⸗ 
ſache hervor, daß ſowohl bei dem Galadiner, das der 
ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew Herrn Poincars 
zu Ehren gegeben hat, als auch bei dem Diner auf 
der franzöſiſchen Botſchaft dem britiſchen Botſchafter in 
Petersburg, Sir George Buchanan, der einzige Gafl 
geweſen ſei, der nicht der ruſſiſchen oder franzöſiſchen 
Nationalität angehörte. 

Paris, 13. Auguſt. (Preß⸗Telegraph.) Bei der 
Soiree im Theater war Poincar“ in der kaiſerlichen 
Loge. Poincaré war der einzige Mann in ſchwarzem 
Anzuge, weil das ganze ruſſiſche diplomatiſche Korps, 
die Beamten der Miniſterien und die Offiziere in Uni⸗ 
formen erſchienen waren. 

F. Kronſtadt, 14. Auguſt. Für den zweiten 
Teil der Beſatzung des franzöfiſchen Krenzers „Conds“ 
fand in einem Kinematographentheater eine Vorſtellung 
und darauf in der Me anege ein Eſſen ſtatt. 

P. Petersburg, Auguſt. Der franzöſiſche 
Minifterpräfident Poincars iſt heute, um 11 Uhr 
abends, mit den ihn begleitenden Perſonen nach Mos⸗ 
kan abgereiſt. 


Der Auslatz. 


Aus dem Amurgebiet. 

iſt einer der Hauptherde des 
Ausſatzes. Iſt es ſchon bei uns überall mit der medi⸗ 
ziniſchen Hilfe recht kläglich beſtellt, ſo fehlt hier die⸗ 
ſelbe gänzlich. Ein Gebiet, das an Umfang Deutſch⸗ 
land übertrifft, fol von einem Arzt bedient werden. 
„Soll“, denn in Wirklichkeit gibt es hier keinen Arzt, 
ſonden bloß einen ewig betrunkenen Feloſcher; mit 


Das Amurgebiet 


Ein Obermaat 


einem Wort — die Bevölkerung iſt ſich ſelbſt über⸗ 
aſſen; die Kranken leben unter den Geſunden und 
verbreiten die Anſteckung immer weiter. Am meiſten 
usſätzige gibt es im Joſker Kreiſe (Küſtengebiet). 
er befindet ſich auch, acht Werft von Nikolaiewsk, am 


Amur das einzige Leproſorium für ganz Oſtſibirien. 
Zum Unterhalt desſelben iſt die minimale Summe von 
6000 Rbl. jährlich beſtimmt. Bei ſolchen Mitteln 
kann natürlich von einem Arzt keine Rede ſein. Lauge 
Zeit gab es nicht einmal Bedienung. Alljährlich wurde 
eine Abteilung Sträflinge hergeſchickt, welche die 
Kranken pflegten und zugleich aufpaßten, daß ſie nicht 
vor dem ſchönen Leben hier wegliefen. Die Sträflinge 
brachten mit ſich eine Atmoſphäre von Grauſamkeit, 
Trunkſucht und Zügelloſigkeit. Und fie nahmen von 
hier den Keim der Anſteckung mit und brachten 
ihn in nene Gebiete. Seit einiger Zeit werden nicht 
mehr Zwangsſträflinge hergefandt ; es wurde ſtändiges 
Dienftperfonal angenommen. Aber es gibt keinerlei 
mediziniſche Hilfe; nominell führt der Kreisarzt die 
Aufſicht über das Leproſorium. Es gibt auch keine 
Medikamente; die 6000 BI. reichen nicht mal für das 
Eſſen. Ohne die Sammlungen der Barmherzigen 
Schweſter Waſſinkowitſch und private Spenden müßten 
die Ausſätzigen Hungers ſterben. Vor zwei Jahren 
kam hier ein Transport Medikamente an, welche eine 
philanthropiſche Geſellſchaft in der Schweiz geſchickt 
hatte, die von der verzweifelten Lage des Nikolaſewoker 
Leproſorinms gehört hatte. Aber als dieſe Medikamente 
ausgingen, mußte wieder jeder Gedanke an Heilung der 
Kranken aufgegeben werden. Bei ſolchen Zuſtänden iſt 
allerdings ſchwer anzunehmen, daß die Lepröſen ſich 
freiwillig in dieſes ewige Gefänguis begeben werden. 
Dieſelben flüchten ſich in die Bergwerke, unter die 
Jäger und Fiſcher, und verbreiten überall die ſchreckliche 
Anſteckung. Von hier aus bringen ſie die Arbeiter 
nach Rußland und dann taucht der Ausſatz plötzlich auf 
an Orten, wo er nie war. (Herold.) 


Nachtübungen des fran⸗ 
zöſiſchen Mittelmeer: 
geſchwaders. 


Berlin, 13. Auguſt, (Spez.) 

Das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader hat in den 
letzten Tagen mehrere Nachtübungen abgehalten, bei 
denen gleichzeitig Landungsmanöver vorgenommen wer⸗ 
den ſollten. Dieſe geſtalteten ſich des ungünſtigen 
Wetters wegen aber ſehr ſchwierig. Eine Barkaſſe, 
auf der ſich zwer Feldgeſchütze befanden, kenterte, wobei 
die Geſchütze ins Meer fielen. Es iſt bis jetzt noch 
nicht gelungen, fie zu bergen. Sehr beztichnend iſt ein 
Vorfall, der ſich bei denſelben Manövern zugetreten hat. 
und ein Matroſe vom Panzerſchlacht⸗ 
ſchiff „Demokratie“ waren an einem entlegenen Punkte 
als Beobachtungspoſten aufgeſtellt worden mit dem 
Befehl, bis zu ihrer Ablöſung auf dieſem Poſten aus⸗ 
zuharren. Erſt 48 Stunden ſpäter, nachdem das 
Geſchwader in den Hafen eingelaufen war, wurde das 
Fehlen der beiden Leute bemerkt, und erſt jetzt erinnerte 
man ſich des „verlorenen“ Poſtens, worauf endlich die 
Ablöſung erfolgte. Zum Glück waren die beiden mit 
etwas Proviant verſehen, ſonſt wären ſie inzwiſchen dem 
Hungertode nah geweſen. 

Paris, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Excelſior“ 
bringt die Aufſehen erregende Feſtſtellung, daß die 
franzöſiſche Flotte gegenwärtig gar keine Geſchoſſe an 
Bord hat. Sümtliche Granaten mit Alkoholfüllung 
ſind als verdächtig erklärt und an Land geſchafft worden. 
Der Marineminiſter wird für feinen Entſchluß belobt; 
wenn auch die Flotte momentan entwaffnet ſei, ſo auch 
das doch einem Zuftand vorgezogen menden, der ſchlleß⸗ 
lich zum Verluſte neuer großer Schiffseinheiten hätte 
führen können. Der „Extelſtor“ behauptet, es jet 
möglich, beim Ausbruch eines Krieges in wenigen 
Stunden die Schiffe wieder mit Geſchoſſen zu verfehen, 


Achreckensfahrt Des 

* + 

„Bunkier-Expreß“. 
„work, 13. Auguſt. (Driginalkabel⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗ 
Tel.) Fünfhundert Paſſagiere des ſogenannten 


3 
3. 


„Bankier⸗Expreß“ aus Boſton hatten eine ſchreck⸗ 


lich aufregende Fahrt, als die neunzig Tonnen 
ſchwere elektriſche Lokomotive mitten im Tunnel 
die Schienen verließ. Der Tunnel iſt ſo gelegen, 
daß an verſchiedenen Stellen Schachtöffnungen in 
die City von New⸗Nork emporführen. Während 
durch die Unterbrechung des Stromes heftige Ex⸗ 
ploſionen erfolgten, raſte der Zug in einem bläu⸗ 
lichen Flammenmeer weiter, bis er endlich zum 
Stillſtand kam. Die geängſtigten Paſſagiere 
konnten durch eine der Schachtöffnungen mittels 


langer Leitern in die City hinaufklettern, wo 


Mittwoch, den (.J. 14. Angnft 1912. 
man noch lange aus dem Tunnel heraus das 
Knattern des elektriſchen Stromes hörte. Der 
Gepäckwagen war in Brand geraten und rauchte 
ſchrecklich aus den Schachtöffnungen, als die letzten 
Perſonen geborgen waren. 27510 


5 
An der Ftütte des Erdbebens 
am Marmarameer. 
Konſtantinopel, 13. Auguſt. 
Heute trafen die erſten Berichte der nach 
Ganochora auf den Schauplatz der Kataſtrophe enk⸗ 
ſandten Berichterſtatter ein, die entſetzliche Bilder 
des Jammers aufrollen und viele ergreifende Ein⸗ 
zelheiten melden, die an die Kataſtrophe von 
Meſſina erinnern. Ganze Bamilien find unter den 
Trümmern begraben. Ueberall irren Unglücklich 
herum, die nach Verwandten fuchen. In Chora 
ſtehen von zwöl’hundert Häuſern nur noch fünf⸗ 
zehn, die gleichfalls dem Einſturz nahe find. Dort 
find auch mehrere Perſonen lebendig verbrannt. 
Eine Familie wurde in einem von Holzbauten um⸗ 
gebenen Garten, in den ſie ſich geflüchtet hatte, 
vont Feuer erſtickt. Auf der Schwelle eines 
Hauſes an der Meeresküſte fand man eine junge 
Frau, die noch einen lebenden Säugling an der 
Bruſt hielt. Als ein Pionier mit Arthieben in 
den Trümmerhaufen vordrang, rief eine unter⸗ 
irdiſche Stimme: „Achtung, mein Kopf!“ Der 
Pionier entfernte mit der Hand einige Ziegel und 
fand ein Ehepaar Carahella, das mur noch den 
Kopf über der Erde hatte, während ſeine zwei 
kleinen Mädchen zwei Meter unter der Erde begra⸗ 
ben waren. Von dem ganzen Kloſter Sankt Georg 
konnte ſich nur ein Gärtner retten, der den Ver⸗ 
ſtand verlor, als er hörte, daß ſeine Frau und 
feine vier Kinder umgekommen ſeien. — Ueberall 
werden Subſkriptionen eröffnet, wobei ſich der be⸗ 
kannte Wohltätigkeitsſinn der Griechen hervortut. 

Heute wurden wiederum Aerzte, Zelte, Ver⸗ 
bandſtoffe und Lebensmittel nach den Unglücks⸗ 
ſtätten geſchickt. Das Miniſterium des Innern 
fandte zwei hohe Beamte als Inſpektoren nach 
Charhoey, Gallipoli, Myriophito und den anderen 
betroffenen Orten, um einen ausführlichen Berrcht 
für das Miniſterium auszuarbeiten. 

3000 Tote. 

Der Arzt Tſchumbahis, der aus Myriophyto 
hier angekommen iſt, meint, daß die Zahl der 
Toten im geſamten Erdbebengebiet nicht unter drei⸗ 
tauſend geſchätzt werden dürfe. Geſtern feien von 
Rodoſto ſechzig Pioniere abgegangen, um Ver⸗ 
ſchüttete auszugraben. Man hätte aber damit 
nicht vier Tage warten dürfen. Reiche Leute liefen 
heute mittellos in Fetzen herum. Proviſoriſche 
Zelte ſeien aufgerichtet. Zwiſchen Ganos und Hora 
ſei ein Berg eingeſtürzt; ein Krater habe ſich 
geöffnet und Lava geſpien. In Periftaffi hat ſich ein 
großer Erdriß aufgetan. 

Neue Erdſtöſſe. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. (Preß⸗ 
Tel.) Geſtern Nachmittag und heute Nacht 
wurden in dem Erdbebenbecken zahlreiche 
Erdſtöße verſpürt. Zeugen der Kataſtrophe 
behaupten, daß zwiſchen Chano und Chorak 
viele Felſenſtürze ſtattgefunden haben, wo⸗ 
durch zahlreiche Ortſchaften verſchüttet wor⸗ 
den find. Die Zahl der Obdachloſen beträgt 
über fünfzigtaufend Perſonenen. Ein Tor⸗ 


pedoboot bringt die obdachloſen Perſonen 
in Sicherheit. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Offiziell wird verlautbart: Nach den Meldungen, die 
die Regierung von den einzelnen Diſtriktſchefs erhielt, 
beträgt die Zahl der Toten bei der Erdbebenkakaſtrophe 
etwa zwölfhundert. Der Schaden beläuft ſich auf viele 
Millionen. Die telegraphiſche Verbindung mit Smyrna 
iſt noch immer gänzlich geſtört, da das Landkabel 
gänzlich unbenutzbar geworden iſt. 

F. Konſtantinopel, 14. Auguſt. Dem Wakuf⸗ 
Miniſter wurde aufgetragen, die Organifation der Hilfe 
für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe zu übernehmen. 


Chronik u. Caknles. 
Zur Geſchäftslage in Lodz. 

Der Bedarf von Lodzer Mannfakturwaaren ſteigt 
gegenwärtig von Tag zu Tage; in vielen Brauchen 
macht ſich bereits ein Mangel an Waren fühlbar und 
als Folge der intenſiven Nachfrage erfolgte, wie bereits 
gemeldet, eine Erhöhung der Preiſe für verſchiedene 
Artikel. Die in den Monaten Mai und Juni einge⸗ 


laufenen Ordres find noch nicht im vollen Umfange miſſionen gehören an: Der Gouverneur als Vor- übergehende, 


effektuirt. Die Fabrikanten müſſen indeſſen den For⸗ 
derungen der zugereiſten Kundſchaft Rechnung tragen, 
welche auf ſofortiger Lieferung beſtehen, 


Neue vazer Seren. 


der vergrößten Nachfrage muß in den Lodzer Fabriken 
flott gearbeitet werden, es iſt ſomit Ausſicht vorhanden, 
daß zahlreiche beſchäftigungsloſe Weber wiederum An⸗ 
ſtellung finden, fo daß auch nach dieſer Richtung hin 
ſich bald eine Beſſerung verzeichnen laſſen wird. 

Die Lodzer Industriellen haben in dieſem Jahre 
zu der Meſſe in Niſhnij⸗Nowgorod größere Partien 
Ware als ſonſt geſandt, weil fi größere Vorräte in 
Lodz angehäuft hatten. Die Anhäufung von derar ⸗ 
tigen Warenmengen iſt darauf zurückzuführen, daß viele 
Fabrikanten infolge erlittener Verluſte und gemachter 
böſer Erfahrungen, das Vertrauen zu einer gewiſſen 
Kundschaft in der Provinz verloren und demzufolge 
auch leicht hin keine Credite mehr erteilten, als auch 
auf den Umſtand, daß die Lodzer Relſenden ſich in 
dieſem Jahre viel zu früh auf die Tour begaben und 
deshalb keine umfangreſchen Aufträge erhielten. Die 
Kundſchaft zögerte damals mit der Erteilung von 
größeren Aufträgen, weil um jene Zeit ſich die Ernte⸗ 
ergebniſſe mit Beſtimmtheit noch nicht voransſehen 
ließen. Von dem Ertrag der Ernte iſt bekanntlich das 
ganze übrige Geſchäft abhängig, denn ſobald dem 
Bauer kein Geld zufließt, bleiben die Manufakturen 
auch ohne Käufer. Wie ferner der „Torg. Prom. 
Gazetta“ berichtet wird, macht ſich in einigen Strumpf⸗ 
und Wirkwaren⸗Fabriten in Lodz eine gewiſſe Belebung 
bemerkbar. Dieſe Fabriken haben aus Sibirien beden⸗ 
tende Beſtellungen erhalten, da man dort einen rauhen 
Winter erwartet. Ans dem mittleren Rußland ſeien 
ebenfalls große Beſtellungen eingelaufen, ſo daß die im 
Laufe des Winters hergeſtellten Beftände erſchöpft find. 


F. Mückkehr des Herrn Gonverneurs. 
Seine Exzelleuz der Petrikauer Gouverneur, Kammer⸗ 
herr Jaczewski, iſt geſtern Abend um 9 Uhr in Petri⸗ 
lan eingetroffen. Zum Empfange Seiner Exzellenz 
hatten ſich auf dem Bahnhofe die Spitzen der Gon⸗ 
vernementabehörden, der Präſident der Stadt, der 
Polizeimeiſter und viele andere höhere Beamten ver⸗ 
ſammelt. Auf dem Bahnhofe wurde Seiner Exzellenz 
auch Rapport über die Vorgänge in Czenſtochau 
erſtattet. 

Zu den Dumawablen. In War⸗ 
ſchau lief geſtern der Termin ab, bis zu welchem 
Anmeldungen über Eintragung in die Wählerliſten ats 
genommen werden. Im Ganzen ſind 1320 Geſuche 
eingereicht worden, während die Zahl der Wähler dieſer 
Kategorie an 40,000 grenzt. — In Odeffa danert 
der Streit über die paſſenden Kandidaten fort. Im 
Anſchluß an die geſtrige Mitteilung über die dortigen 
Wahlen muß erwähnt werden, daß bei den vorigen 
Wahlen beim erſten Wahlgange nicht der ſetzige Depu⸗ 
tierte Nikolskt (Kadett), ſondern der ſozialdemokratiſche 
Kandidat, Rechtsanwalt Maljantowitſch, die relatſve 
Stimmenmehrheit erhielt; vor den Stichwahlen wurde 
er aber auf Verfügung der Adminiſtration aus den 
Wählerliſten geſtrichen. — In Wil na, wo feine die 
rekten Wahlen ſind, hängt das Reſultat der Wahlen 
davon ab, ob die ſtädtiſchen Wähler in nationale Kurien 
geteilt werden oder nicht. Geſchieht dag nicht, fo haben 
die Juden die Möglichkeit, in allen Städten jüdiſche 
Wahlmänner durchzubringen, und da 2 Abgeordnete 
unbedingt der ſtädtiſchen Kurie angehören müſſen, fo 
könnten vom Gouvernement zwei füdiſche Deputierten 
gewählt werden, was ja in Anbetracht der großen jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung dieſes Gonvernements (in der Stadt 
Bilna nahe an 50 Prozent) auch ganz gerecht wäre. 
den aber nationale Kurien eingeführt, fo gehört 
die Hälfte der Wahlmänner⸗Mandate in den Städten 
Polen, und da fie in der Gouvernementsverſammlung 


didat der Juden in der erſten Kurie iſt der bekannte 
Rechtsanwalt Gruſenberg. Vorausſichtlich werden dort 
drei Parteien bei den Wahlen kämpfen: die polniſche 
Nationaldemokratie, die ruſſiſchen und jüdiſchen Ka⸗ 
detten und die vereinigte jüdiſch⸗polniſch⸗litauiſche Linke. 

Im rechten Lager herrſcht fieberhafte Tätigkeit, 
Der Syuod beſchloß, ſoviel als möglich Geiſtliche in die 
Duma durchzubringen. Die „Rſetſch“ meint dazu, 
daß die Geiſtlichkeit jetzt dazu berufen iſt, als Regie⸗ 
rungspartei zu dienen, mit andern Worten, die Rolle 
zu ſpielen, die bis zur dritten Duma den Bauern, 
zuletzt den Großgrundbeſitzern zugedacht war. Jetzt 
ſcheint auch der ndbeſitz teilweiſe in Ungnade ge⸗ 
fallen zu ſein. es ſcheint, beginnt man, ſich 
auch zu den Vertretern des Grunpbeſißes mit einigem 


vortreten einer neuen Kraft, des enſſiſchen, Klerikalismus“ 
der auf jede Weiſe gefördert wird.“ — Dem „Moment“ 
wird aus Petersburg depeſchiert, die vereinigten Adels⸗ 
organiſationen hätten beſchloſſen, um Ernennung Pu⸗ 
rüſchkewitſchs zum Mitglied des Reichsrates zu 
petitionieren, falls er nicht in die Duma gewählt werden 
ſollte. In der Tat ſcheinen ſeine Chancen recht 
ſchwach zu fein: in Beſſarabien, wo er vor 
riges Mal gewählt wurde, beſitzen ſetzt die Krupenskis, 
feine ärgſten Feinde, die Macht, und auch in Kurs k, 
wo er einen Zenſus beſitzt, ſcheinen dle Rechten andere 
Kandidaten aufzustellen. 2 

Zu den Dumawahlen in Lodz. 
„Polska Gazeta Lödzka“ teilt mit, daß die National⸗ 
demokratie nicht geſonnen fei, für Advokaten Peter Kohn 
zu ſtimmen, und beſchloſſen habe einen eigenen Kan⸗ 
didaten, Advokat Stipulkowski, aufzuſtellen. 

Von der Kommiſſton der Arbeiterver⸗ 
ſicherungen. Das Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie teilte verſchiedenen Gouverneuren mit, 
Grund des von der geſetzgebenden Kammer ange⸗ 
nommenen und Allexhöchſt beſtätigten Geſetzes betreffend 
die Bildung von Arbeiterverſicherungskommiſſionen in 
allen Gouvernements dieſe Kom miſſionen ihre Tätigkeit 
im September d. J. aufzunehmen haben. Den Kom⸗ 


itzender, der Vizegouverneur, der Chef des Kameral⸗ 
hose, der Prokureur oder Vizeptokureur, des Bezirks⸗ 
gerichts, der ältere Fabrikinſpektor, der Medizinalin⸗ 


während die ſyektor, ein Mitglied des Miniſteriums für Handel und voller Sch 0 
gebrauchten Ordres noch nicht erledint find, Jufolne Iuduſtrie, 2. Vertreter der Gouvernementslaudſchaltse imrilieres kannt. belrat den Torwea des aenauuten nerſchtedene Sachen im Werte vou 100 Rubel. 


Mißtrauen zu verhalten, und das Reſultat iſt das Her⸗ 


Geheimagent 


daß auf 


verwaltung, 1 Vertreter des Stadtrats, 2 Vertreter der 
Fabriksbeſizer und 2 Vertreter der Mitglieder der 
Spitalkaſſen, die auf Grund der Verordnung betreffend 
die Arbeiterverſicherung bei Krankheitsfällen gegründet 
wurden. Zu den Kompetenzen der genannten Roms 
miſſionen gehören: 1) Die Aufſicht über die Ausar⸗ 
beitung der Vorſchriften betreffend die Arbeiterver⸗ 
ſicherung in Krankheits- und Unglücksfällen, 2) die 
Aufſicht über die Ausarbeitung der Vorſchrſften, Bes 
ſchlüſſe und Inſtruktlonen des Konſeils der Angelegen⸗ 
heiten für Arbeite rverſicherungen, 3) die Ausführungs⸗ 
arbeiten betreffend die Anwendung der genannten Vor⸗ 
ſchriften und Beſchlüſſe des Konſeils, 4) die Durchſicht 
der Klagen gegen die Anordnungen der Beamten der 
Fabrikinſpektion, der Bergwerksbehörden und der Auf, 
ſicht über die Schiffahrt. 

Ausfubr von Gemüſe und Feldfrüch⸗ 
ten nach Preußen. In den letzten Jahren hat 
ſich die Ausfuhr von Gemüfe und Feldfrüchten nach 
Preußen bedeutend vergrößert, wie dies aus folgenden 
Daten hervorgeht: Ausgeführt wurden im Jahre 
1911 mehr als im Jahre 1910— Kartoffeln für 30 
Millionen Mark; Rot- und Weißkohl für ungefähr 
190,000 M.; Grünkohl 48,000 Zentner; Zwlebeln 
377000 Zentner; friſche Erbſen und Bohnen 55,000 
Zentner; Gurken, Salat, Spinat und Möhren 
240,000 Zentner; trockene Erbſen 750,000 Zentner; 
Bohnen 153,000 Zentner; Samen von Zuckerrüben 
81,000 Zentner; Samen von verſchſedenen Rüben 
11,600 Zentner; Futterweizen 6,5 Millionen Zentner 
und friſche Aepfel 1,847,000 Zentner. 

»Mißßwirtſchaft in unſerem Telephon; 
amt. Zu den vielfach in der örtlichen Preſſe nes 
rügten Mißſtänden auf dem Lodzer Telephonamt gehört 
u. A. die rigoroſe Handlungsweiſe den Telephonabon⸗ 
nenten gegenüber. So wurde dieſer Tage dem Hotel 
„Imperial“ plötzlich die Teſephonverbindung adge⸗ 
schnitten, angeblich weil der am 1. (13.) Juli fällige 
Abonnementsbetrag nicht entrichtet worden ſei. Drei 
Tage hindurch funktionierte der Apparat nicht, bis 
endlich durch Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß der 
Abonnementsbetrag bereits am 30. Juni eingezahlt 
worden war. Jetzt wurde die Verbindung wieder her⸗ 
geſtellt. Derartige unliebfeme Vorkommniſſe müßten 
unbedingt vermieden werden. 

Von der Ausſtellung. Geſtern wurde die 
Ausſtellung von 1842 Perſonen beſucht. Von den 
Attraktionen erfreut ſich das Namyslowski⸗Orcheſter 
nach wie vor des größten Erfolges. Auf der geſtrigen 
Sitzung des Ausſtellungskomitees wurde beſchloſſen, ſich 
an alle Perſonen, die irgend welche Forderungen haben, 
mit der Aufforderung zu wenden, ihre Rechnungen 
ſpäteſtens innerhalb von 14 Tagen einzureſchen. Die 
rechtzeitige Einreſchung dieſer Rechnungen iſt für das 
Ausſtellungskomitee inſofern von Wichtigkeit, da ein 
Rechenſchaftsbericht darüber zuſammengeſtellt werden 
muß, in welchem Stadium ſich die finanzielle Lage der 
Aus ſtellung befindet. Mit Rückſicht darauf, daß auf 
der Ausſtellung ganze Gruppen hieſiger und auswärti⸗ 
ger Beſucher eintreffen, wurde beſchloſſen, daß Mit⸗ 
glieder des Exekutivkomitees dieſe Gruppen begleiten 
und die nötigen Informationen erteilen ſollen. Gewählt 
wurden hierzu, die Herren W. Wagner, T. Szybillo, 
J. Pagowski und J. Rymkowskl. Die Angelegenheit 
der Organifatiom einer Jury, zur Bewertung der aus⸗ 
geſtellten Exponate, wurde den Herren A. Dfuchomatt 
und J. Rumkowski übertragen. Für morgen find Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher aus Lowiez, Pabianſce, Czenſtochan und 
Petrikau angekündigt. Die Lowiczer Gäſte treffen be⸗ 
reits heute Abend in Lodz ein, werden morgen früh, um 
9 uhr, dem Gottesdienſt in der St. Stanislaw⸗ 
Koſtka⸗Kirche beiwohnen und hierauf die Ansſtellung 
beſichtigen. 

Vom Verein „Talmud⸗Thora“. Die 
Entgegennahme der Anmeldungen und die Eintritts⸗ 
Examina in die Volksſchule des Vereins „Talmud⸗ 
Thora“ beginnen morgen um 9 Uhr früh und werden 
bis zum Montag den 19. d. M. einſchließlich alltäglich 


der Wahlmänner die Mehrheit bilden, werden ſie von 9 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags dauern. Mor⸗ 
den Inden die Möglichkeit nehmen, ihre Kandi⸗ gen beginnen auch die Examina für die Weberei⸗ und 
daten durchzubringen. Die Entſcheidung der Frage die elektriſche Abteilung der Handwerkerſchule des 
hängt von der höheren Adminiſtration ab. Der Kan⸗ Vereins. 


Durch einen Flintenſchuß verwundet. 
Als geſtern abend der Kondukteur der elektriſchen 
Straßenbahn Joſef Wisniewski, 38 Jahre alt, und der 
19 jährige Arbeiter Frauciszek Filipiak an dem Kartoffel⸗ 
felde in der Promyka⸗Straße Nr. 24 vorüber gingen, 


verſteckt hatte, durch einen Schrottſchuß verwundet. 
Dem Witzniewskl drangen Schrotkörner in den rechten 
Arm und dem Filipiak in den Bauch. Wie ein her⸗ 
beigerufener Arzt der Rettungsſtation feſtſtellte, ſind 
die Wunden zum Glück nicht gefährlich. Seitens der 
Polizei wurde ſofort eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um den Attentäter ausfing zu machen. 

* 3, Feſtgenommen. Agenten der Detektin⸗ 
polizei, die neftern abend um 11¼ Uhr durch die Ro⸗ 
kicinskaſtraße gingen, begegneten zwei jungen Leuten, die, 
als ſie die Agenten ſahen, ſofort Reißaus nahmen. Der 
Aufforderung ſtehen zu bleiben, kamen die Unbekannten 
nicht nach, weswegen Schüſſe nachgeſandt wurden. Einer 
der Fliehenden blieb nun ſtehen und wurde verhaftet, 
während es dem anderen zu entkommen gelaug. Der 
Verhaftete erwies ſich als der bekannte Dieb Marjan 
Walkawiak, 20 Jahre alt, dem ein langes zuſammen⸗ 
legbares Meſſer, fünf Nachſchlüſſel und ein Brecheiſen 
abgenommen wurden. W. verweigert die Angabe des 
Namens ſeines Komplicen. — Am Montag abend um 
11 Uhr bemerkte ein den Helenenhof verlaſſender 
einen verdächtigen jungen Mann, der 
ſchleunigſt von der Bildfläche verſchwinden wollte, was 
ihm aber nicht gelang; er wurde verhaftet und nach 
der Detektivpolizei gebracht. Hier entpuppte er ſich 
als ein gewiſſer Pinkus Bermaun und in ſeinen Taſchen 
fand man ein Opernglas mit der Aufſchrift: „Geſtohlen 
im Uranja⸗Theater“. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 
In der Ogrodowaſtraße Nr. 52 wurden ferner die be⸗ 
kannten Diebe Eduard Norkweſt und Joſef Blaszezyk 
verhaftet, denen fünf Nachſchlüſſel abgenommen 
wurden. 

* 3 Ein neuer Trick. Vor dem Haufe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 53 ereignete ſich geſtern gegen 4 Uhr 
nachmittags nachſtehender Vorfall: An die dort vor ⸗ 
| BDenitnftrage Nr. 12 wohnhafte Roſa 
Berger trat plötzlich ein kleiner Burſche heran, ſpuckte 
ihr auf das Kleid und ergriff die Flucht. Frl. Berger, 
entrüſtet über dieſe Ungezogenheit, aber auch gleichzeitig 
Scham, daß ihr jo etwas auf offener Straße 


wurden ſie von einem Uebeltäter, der ſich auf dem Felde 


Re, mo. 


Hanſed, um iht Kleid zu reinigen. Hier traf fie eine 
Frau in mittleren Jahren, die ſie dleſer unangenehmen 
Arbeit überhob und ihr, quaft als Augenzeugin, ſowie 
von Mitleid erfaßt, mit einem Schnupftuch das Kleid 
eingehend und gründlich ſäuberte, ſich ſodann aber, * be⸗ 
gleitet von den Dankesworten des Frl. B., eilinft ent⸗ 
fernte, Wenige Sekunden ſpäter machte Frl. B. die 
Entdeckung, daß ihr ihre goldene Uhr im Werle 
von 29 Mil, die fie an einer kurzen Kette 
in ihrem Gürtel trug, geſtahlen wurde. Sie eilte 
der Unbekannten nach und nahm ſie mit Hilfe der 
Straßenpaſſanten feſl. Die Verhaftete erwies ſich als 
die 29 jährige Wanda Gutkowska; man fand die ge⸗ 
ſtohlene Uhr bei ihr vor, u. zw. im Strumpf, auch 
ftellte es ſich heraug, daß der Burſche, der Frl. B. 
beſpuckte, ihr Hjähriger, hoffnungsvoller Sohn war. Auf 
Anſtiften der Mutter hatte er dem Frl. B. das Kleid 
verunreinigt, um den Diebftahl zu ermöglichen. Die 
Gutkowska wurde nach ſicherem Gewahrſam gebracht 
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

3. Ein großer Einbruchsdlebſtabl wurde 
heute nacht von Geldſchrankknackern im Hauſe Polu⸗ 
dniowaſtraße Nr. 11 verübt. Wie feſtgeſtellt werden 
konnte, waren die Einbrecher mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniffen vorzüglich vertraut. Genanntes Haus iſt 
nämlich vollſtändig unterkellert, und alle Kellerräume 
find gewölbt, nur'an einer einzigen Stelle nicht, u. zw. 
dort, wo ſich gegenwärtig die Manufakturwaren⸗Nieder⸗ 
lage der Firma Ifrael Lew u. Söhne befindet, vor mehr 
als 20 Jahren aber ein großes Kolonialwarengeſchäft 
befand. Dem Inhaber des Kolonjalwaren⸗Geſchäftes 
war es zu umſtändlich, vom Torwege, reſp. Hausflur 
aus, wo ſich der eigentliche Eingang befindet, ein jedes 
Mal, wenn etwas heraufzuholen war, in den Keller 
hinabzuſteigen. Iufolgedeſſen wurde in dem ſchmalen 
Gange, der ſich hinter dem eigentlichen großen Luden⸗ 
raum befindet, die Kellerwölbung durchbrochen und eine 
ſchmale Holztreppe angelegt, auf der man direkt aus 
dem Laden in den Keller hiuabgehen konnte. Später, 
als die Firma Iſrael Lew u. Söhne das Lokal bezog, 
wurde ein neuer Fußboden gelegt und die letzte Spur 
verſchwand von dieſem Kellereingange. Nur die fort⸗ 
genommene Wölbung wurde nicht erſetzt, ja ſogar die 
vorerwähnte kleine Holztreppe blieb ſtehen, fo, wie fie, 
der Kolonfalwaren⸗Hündler einſtmals anlegen ließ. Und 
von all dieſen Nebenumſtänden müſſen die Einbrecher 
genau Kenntnis gehabt haben. Vermutlich ſchon geſtern 
abend ſtiegen fie von der Hausflurſeite in den Keller 
hinab, bohrten die Fußhretter an, die ſich über ſenem 
alten Kellereingange befinden, und ſchufen auf dieſe 
Weiſe eine Oeffnung, durch welche fie bequem, weil ſo⸗ 
gar die Treppe noch vorhanden war, in die Geſchäfts⸗ 
räume der Firma Iſrael Lew und Söhne gelangen 
konnten. Hier machten fie ſich unverzüglich an die 
Arbeit, ſprengten den eiſernen Geldschrank und beraub⸗ 
ten ihn feines Inhalts, wobei ſie jedoch nur das bare 
Geld au ſich nahmen, Wechſel, Rechnungen und Dofire 
mente aber unberührt ließen. Auch bei der Beraubung 
des Geldſchrauks, den ſie gleichfalls durch Anbohren 
ſprenten, legten die Einbrecher große Routine und Sach⸗ 
kenntnis an den Tag. Der Geldbehälter, der ſich im 
Innern des Geldſchranks befindet, wies nämlich ein 
Geheimfach auf, das nur durch den Druck auf eine 
Feder, deren Entdeckung dem Uneingeweihten große 
Schwierigkeiten hätte bereiten müſſen, geöffnet werden 
konnte. Die Geldſchrankknacker taten es mit einem 
gewöhnlichen Nagel, den ſie dicht daneben liegen ließen. 
Ferner ließen ſie auf dem Schauplatz ihrer Tätigkeit 
3 kleine Trockenelemente, wie ſie zu elektriſchen Taſchen⸗ 
laternen oder ſonſt dergleſchen Verwendung finden, eine 
Flaſche, in der ſich Waſſer befunden haben muß, eine 
Flaſche mit Bierreſten und eine ganze Menge Gurken⸗ 
ſchalen zurück. Daraus geht hervor, daß ſie ſich bei 
ihrer „Arbeit“ ab und zu ſtärkten. Eine Störung war 
nicht zu befürchten, da ſich in dem daneben befindlichen 
Takakgeſchäft von Sch. Melnik des nachts niemand 


aufhält. Eine in dem Laden vorhandene Bürſte be⸗ 
nutzten ſie zum Reinigen ihrer Kleider, nahmen ſie 
ſogar mit ſich, als ſie ſich auf demſelben Wege, den ſie 
gekommen, wieder entfernten. Wie hoch die Summe 
ift, die den Einbrechern in die Hände fiel, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Beiläufigen Berechnungen zu⸗ 
folge, dürften es annähernd 1900 Rbl. geweſen ſein. 
Der Einbruch wurde heute gegen 9 Uhr morgens 
entdeckt, als man das Geſchäftslokal öffnete. Bisher 
fehlt von den Einbrechern ſede Spur. 
„Erkrankung. Die im Hauſe Alte Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 60 wohnhafte 26-jährige Arbeitersfrau 
Anna Keil wurde geſtern abend von eſnem ſtarken 
Blutſturz befallen und mußte mittels Rettungswagen 
nach dem Poznanskiſchen Hospital gebracht werden. 
Der Zuſtand der K. iſt ein ſehr bedenklicher. P 
* Diebitäble. Auf der Konſtantynower Chauffee 
trieb geſtern früh um 5 Uhr wiederum eine Diebes⸗ 
bande ihr Unweſen und nahm den Landleuten, die auf 
den Markt kamen, Geflügel, Butter, Milch und andere 
Landprodukte ab. Die Polizei e hiervon in 
Kenntnis geſetzt und unternahm eine Razzia, jedoch 
von den Dieben war keine Spur mehr zu entdecken. — 
Im Garten des Urania⸗Theaters ſaß geſtern abend um 
11 Uhr ein aus Idunska⸗Wola eingetroffener Kauf⸗ 
mann, namens Ajzyk Rubin Cheucinski, und verfolgte 
ſo aufmerkſam die Darbietungen der Damenkapelle, 
daß er nicht merkte, wie man ihm das Portemonnaie 
mit 14 Rubel ſtahl. Urania⸗Theater heißt es vor⸗ 
ſichtig zu fein, denn dieſer Verguügungsort wird von 
unferen Langfingern beſonders gern aufgeſucht. Ferner 
wurden noch am geſtrigen Tage von unbekannten Dies 
ben geftohlen: Alte der Wohnung von Elja Ginsburg 
an der Cegielniana⸗Straße Nr. 42 verſchiedene Kleie 
dungsſtücke und andere Sachen im Werte von 700 DK, 
aus der Wohnung von Aron Naas an der Panska⸗ 
Straße Nr. 13 verſchiedene Sachen im Werte van 
200 Rubel und aus der Wohnung von Froim Szezi⸗ 
hlowski in Baluty an der Zleſona⸗Straße Nr. 18 


Beilnge zu Nr. 368 „Neue Lodzer Zeitung“. 


N Abend-Ausgabe. 


Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Ab 


Mittwoch, den (I.) 


44. Ayguſt 1912 


Abend-Ausgabe. 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


ee eee 
in Lodz, Cegielniaua 47 
(Ecke Wschodniaſtraße) 


Telephon Nr. 24 28. 


2. September d. J., um 8 Uhr abends. 
ſendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 
Direkter der Kurſe: J. Mantinband. 


Kriegeriſche Stimmung 


in Bulgarien. 


Die Vorgänge in dem mazedoniſchen Ort Kot⸗ 
ſchana ſcheinen ernſte politiſche Verwicklungen nach ſich 
zu ziehen. Die bulgariſche Bevölkerung befindet ſich in 
der größten Erregung darüber, daß das an ihren Lands⸗ 
leuten verübte Gemetzel noch ungeſühnt iſt. So droht 
der Türkei, deren Konflikt mit Montenegro eben erſt 
beigelegt worden iſt, ein weit ernſterer mit einem an⸗ 
deren Nachbarn. 

Die Erregung mächſt. Ein aus allen Parteien 
zuſammengeſetzter Ausſchuß, in dem mehrere ehemalige 
Offiziere und Minifter vertreten find, fordert zu 
Straßendemonſtrationen und Proteſtverſammlungen auf 
gegen das Gemetzel von Kotſchana und die Untätigkeit 
der Regierung. Eine ſolche Demonſtration findet hier 
morgen ſtatt. Die Blätter rufen nach Krieg und 
raten, das auf den 15. d. M. fallende Regierungs⸗ 
jubiläum des Königs Ferdinand angeſichts des offenen 
Grabes der Nation nicht zu feiern. 

Das Organiſatlonskomitee für Kotſchana hat einen 
Aufruf an die Bevölkerung Bulgarkens veröffentlicht, 
in welchem zu einem Zuſammenſchluß der Regierungs⸗ 
partei und der Oppoſitionsparteſen zur Veranſtaltung 
von Proteſtverſammlungen in ganz Bulgarien aufge⸗ 
fordert wird. Die Bebilkerung müſſe einmütig den 
Krleg gegen die Türkei verlangen, Für die morgen 
ftattfindenden Verſammlungen find große Trauerkund⸗ 
gebungen und Straßenumzüge geplant. 

Monaſtir, 18. Auguſt. 

Das Komitee ſeßt hier feine Agitation gegen das 
Kabinett fort. Es wurde eine Gegenbewegung organj⸗ 
ſiert, fo daß die Lage in Monaſtir unverändert kritiſch 
erſcheint. Da Unruhen befürchtet werden, ziehen ſtarke 
Gendarmeriepatronillen duech die Straßen der Stadt. 
Die militäriiche Bewachung der Eiſenbahnlinie Salo⸗ 
niki—Monaſtir wurde angeſichts der zunehmenden Bom⸗ 
benanſchläge in Mazedonien verdoppelt. 


Die Albaneſen vor Uesküb. 
Belgrad, 13. Auguſt. (Spez) Die Albaneſen 
find noch immer in großer Anzahl in der Gegend von 
neskäb verſammelt. Mehr als 1000 Mann ſollen fich 
por der Stadt befinden. Nichts deſtoweniger aber ſcheint 
26 nicht, als wenn fie einen Angriff auf die Stadt 

lanen. Geſtern wurden in ueskäb mehrere Ehriſten 
verhaftet, die im Verdacht ſtanden, ein Dynamitattentat 
gegen die Filiale der Ottomaniſchen Bank zu planen, 
zum fie in die Luft zu ſprengen. Bei ihnen wurden 
Donamitpatronen und Revolver vorgefunden. Wie ge⸗ 
ruchtweiſe verlautet, ſoll in Iſtip ein neues Chriftens 
maſſaker ſtattgefunden haben, doch war eine Beftär 
tigung dieſes Gerüchtes noch nicht zu erlangen, da die 
Stadt in weitem umkreiſe von Truppen zerulert iſt. 
| Sotite ſich dieſe Nachricht aber bewahrheiten, fo müßte 
fle von den verhängnispoliften Folgen begleitet fein, da 
unter der bulgariſchen Bevölkerung wegen des Maflar 
kers in Kotſchang noch ungeheure Erregung herrſcht. 
Konſtantlnopol, 18. Auguſt. (Spez.) Die 
Late wird jetzt als entſchieden ruhiger angeſehen, Dank 


der vorſichtigen und gemäßigten Haltung der Regierung, 
die jede perſönliche Machepolitik ablehnt, beginnt ſich 
die Lage auch in der Tat zu konſolidieren. Das Ka⸗ 
binett empfing von Offizieren aller Armeekorps Ver⸗ 
ſicherungen von Treue und Ergebenheit fowie in den 
beſtimmteſten Jormen gehaltene Zuſagen, daß die Ab⸗ 
ſender künftig jeder Politik fernbleiben würden. Dfavid 
und Talaat, die auf den Beiſtand hauptſächlich des 
Adrianopeler Armeekorps rechneten, werden gerade von 


Offizieren dieſes Korps am Betreten der Stadt ver⸗ 
hindert. Sie irren nun zwiſchen Pimitoko und Salo⸗ 
niki hin und her und haben jede Orientierung verloren. 

Bukareſt, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Re⸗ 
gierungspreſſe bezeichnet die gegenwärtige Lage als 
äußerſt ernſt wegen des Verhaltens der bulgariſchen 
Bevölkerung, mit der das Militär ſympathiſiert. Die 
erſten Mobilifierungen an der bulgariſch⸗rumäniſchen 
Grenze haben ſtattgefunden. Die rumäniſche Regierung 


Die Beiſetzung der verungl 


In Gerthe bei Bochum fand am Montag nach⸗ 
mittags die Beiſetzung der auf der Zeche „Lothringen“ 
verunglückten Bergleute ſtatt. In der Ortſchaft Gerthe, 
deren Bewohner ja am meiſten vom Unglück betroffen 
wurden, ſah man auf den meiſten Häuſern ſchwarze 
Fahnen, auch die Grnben in der Nachbarſchaft, Gottes⸗ 
häuſer und andere Gebäude hatten Trauerfahnen 
gehißt. Unter größter Teilnahme der Bevölkerung und 
Behörden vollzog ſich der traurige Schlußakt der furcht⸗ 
baren Bergmaunstragödie. Die Zahl der an der 
Trauerfeler Teilnehmenden wird auf mehr als Hundert⸗ 
tauſend geſchätzt, 

Die Straßſenbahn⸗Kataſtrophe in Bochum, 
Bochum, 13. Auguſt. (Spez.) 

Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich, 
wie ſchon gemeldet, geſtern Abend gegen 10 Uhr auf 
der Caſtroper⸗Straße am Schwanen markt. Ein mit 
Fahrgäſten, meift von der Beerdigung der auf der 


ückten Bergleute in Gerthe. 


Zeche Lothringen getöteten Bergleute zurücktehrender , 
dicht beſetzter Straßenbahnwagen entgleiſte, da der 
anſcheinend überladene Anhänger auf der abſchüſſigen 
Straße in einer geringen Kurve aus den Schienen 
ſprang. Der Anhänger rannte, den erſten Wagen 
mit kräftigem Anprall von ſich ſtoßend, gegen das Ge⸗ 
ſchäftslokal der Färberei von Galluſchko. Der Vorder⸗ 
wagen wurde in entgegengeſetzter Richtung gegen ein 
Zigarrengeſchäft geſchleudert. Beide Wagen wurden 
total zerlrümmert. Aus den Trümmern wurden bis 


jetzt 25 Verletzte, die meiſt bluti e Schnittwunden 
oder Knochenbrüche erlitten haben, geborgen. Fünf 


Perſonen find lebensgefährlich verletzt. Wie es heißt, 
find auch zwei Perſonen bei der Kataſtrophe getötet 
worden. Die erſte Hilfe leiſtete die telephoniſch zur 
Unfallſtelle gerufene Sanftätsmannſchaft der Zeche 
„Lothringen“. Die Verwundeten wurden in das Eli⸗ 
ſabeth⸗ und in das Auguſta Krankenhaus gebracht. 


befürchtet, daß die Ereigniſſe im Wilajet Adrianopel 
bald eine entſcheidende Wendung nehmen, die das Güte 
greifen Rumäniens notwendig macht. 

+ * 


P. Konſtantinopel, 14. Auguſt. Im Kabinett 
entſtanden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den ent⸗ 
ſchiedenen Gegnern des fungtürkiſchen Komitees und 
den Anhängern einer teilweiſen Verſtändigung mit den 
Jungtürken. Eine Kriſe iſt möglich; der Poſten des 
Großweſirs foll Kiamil⸗Paſcha angetragen werden. 

P. Konſtantinopel, 14. Auguſt. Der Minifter 
des Innern Sia⸗Paſcha reichte feinen Abſchied ein. 

P. Konſtantinopel, 14. Auguſt. Ein Bulgare 
wurde verhaftet, der der Spionage verdächtig iſt. 


Die Abdankung 
Mulay Bufids. 


Paris, 18. Auguſt. (Spez.) 

Die Abdankung Milan Hafid's wird der franzöſi⸗ 
ſchen Republik ziemlich teuer zu ſtehen kommen. Denn 
der mit Mulan Hafid abgeſchoſſene Vertrag ſichert ihm eine 
jährliche Reute von 350,000 Francs ſowie die einmalige 
Zahlung von 400,000 Francs. Dieſe Summe wurde 
ihm bereis zugeſtanden, als er nach dem Abſchluß des 
franzöſiſch⸗deutſchen Marokko⸗Vertrages abdanken wollte 
und nur mit Mühe daran verhindert werden konnte, 
damals bereits den Thron zu verlaſſen. 

Was die Nachfolgerſchaft Mulan Hafid's betrifft, 
To ſcheint der frühere Sultan Abdul Aſis die meiſten 
Ausſichten zu haben, das Protektorats⸗Sultanat zu über⸗ 


nehmen. Hierzu dürfte namentlich die Tatſache bei⸗ 
tragen, daß die Nachricht von ſeiner Wiedereinſetzung 
von den meiſten Stämmen Marokkos außerorgentlich 


freudig aufgenommen worden iſt, denn für die fran⸗ 
zöſiſche Regierung fällt dieſer Umſtand ſehr ins Gewicht, 
ſodaß man alſo mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen 
kann, daß Abdul Aſts zum Nachfolger Mulay Hafid 
ernannt werden wird. Diefe Anſicht wird auch vom 
„Journal“ mit Nachdruck vertreten. 
Paris, 13. Auguſt. (Spez.) 

Der Korreſpondent det „Matin“ berichtet hente 
feinem Blatte über ein Interview, das ihm von Mulay 
Hafid, dem zurückgetretenen Sultan von Marokko ges 
währt worden iſt. Darin ſoll ihm der Sultan inte⸗ 
inte Einzelheiten über die Gründe, die ihn zur 
Verzichtlelſtung auf den marokkaniſchen Thron bewogen 
haben, mitgeteilt haben. Wie der Korreſpondent er⸗ 
klärt, habe Mulay Hafid geſagt, er fühle, daß er nie⸗ 
mals mehr ein Sultan könnte, wie ihn Frankreich 


brauche. Er habe zur Genüge erfahren, was es heiße, 
unter einem Protektorat zu regieren. Welche Schonung 
ihm Frankreich auch ſtets habe angedeihen laſſen, er 
fühle trotzdem, daß er niemals wieder der Sultan ſeiner 
Vorfahren oder ſeiner eigenen Träume hätte ſein können. 
Auch könne er das Gefühl nicht länger verhehlen, daß 
fein Temperament zweifellos über kurz oder lang Anlaß 
zu unliebſamen Zwiſchenfällen gegeben hätte. 

Paris, 13. Auguſt. (Spez.) Der „Petit Par 
riſien“ kommt heute im Anſchluß an einen Artikel 


Wo das Unrecht erfinberiſch iſt, muß auch das Rech erfin- 


deriſch werden. J. A. Lang behn. 
„Die ſchöne Blonde. 
Kriminalgeſchichte 


Von 


Hans Hyan. 
(Rachbruck verbsten). 
(15 Fottlegung.) 

Der Diener ſaß, zerriſſen von widerſtreitenden 
Gedanken, auf ſeinem Plag. Er erinnerte ſich der 
Worte feiner Braut und fehnte ſich nach der Herzens⸗ 
zube, die ihm früher der Verkehr mit feiner Martha 

ab. Aber gleichzeitig lachte er, lachte laut und 
ſchulend bei der bloßen Erwögung, eine andere gern 
haben, fie düſſen und ihr angehören zu können. Er 
liebte nur ſie, die Süße, die einzige auf der Welt, 
die für ſeine Sehnſucht den Begriff des Weibes ver⸗ 
körperte. 

Bei ſeinem Lachen war der drüben auf der Bank 
erwacht. Er rieb umſtändlich feine Augen, gähnte, ſah 
ſich noch im Liegen um und fragte dann, wie ein Land⸗ 
mann aus der Provinz: 

„Sind wir ſchon da, Nachbar?“ 

„Wohin wollen Sie denn?“ meinte der Diener 
mit der Gönnermine der Leute, welche zwar felbſt 
weder Geld noch vebenswert beſitzen, aber doch Menſchen 
ſolcher Art in der dritten Perſon anreden dürfen. 

„Ich fahr nach Hamburg, ſagte ſein Gegen⸗ 
über und lachte, als ſei das die luſtigſte Sache von 
der Welt. Damſt ſtand er auf, ging aus dem Kupee 
und meinte im Abgehen noch: „Ich komme bald 
wieder!“ 

Et ging den Gang hinab, zum Zugende hin und 
traf einen Beamten, den er ebenfo gemütlich, wie vor⸗ 
hin den Diener Franz, anredete: 

„Na, Sie haben's wohl auch nich ſehr leicht! 
Immer fo auf 'n Zug! ... Keine Ruhe, 
das is wohl 'n verdammt ſchweres Leben.“ 

Der Beamte ſtand dem Manne, der ihm eine Zi⸗ 
garre anbot, freundlich Rede. Und während er jenem 
Feuer aa der gleichfalls ein Friiches Kraut nahm, 


nich wahr, 


ſchoben ſich in ihre laute, behagliche Erzählung, zwiſchen 
die gleichgültigen Worte und Sätze leiſe, kurz hin⸗ 
geworfene Bemerkungen ein, die doch den eigentlichen 
Inhalt deſſen bildeten, was fie einander zu ſagen 
hatten. 

„Er is nich mitge kommen, Karl“, flüſterte Felgen⸗ 
treff hinter einem laufen Gelächter, „aber er kommt 
nach! Du wirft ſehn, morgen früh iſt er da!“ 

Der in der Uniform des Bahnbeamten, ſchweigſam, 
einſilbig, wie er war, ſchüttelte den Kopf, ſprach von 
langem Dienſt, dann meinte er leiſe: 

„Wenn bloß .. . Haben ja gar keine Inſtruk⸗ 
tionen !“ 

Felgentreff ſagte laut, er möchte nicht Bahu⸗ 
beamter ſein, um keinen Preis, und wiſperte dazwiſchen: 

„Die haben die feſte Abſicht, heute abend noch 
anzugehen. Sie war eben bei mir im Kupee 
ich ſchlafe doch, ſelbſtredend! Da hat ſie's dem Diener 
geſagt. Das iſt eine! ... Donnerſa ! ... Die hat's 
raus!“ 

Hanke 
Ein eben 
ſagen: 


zog die ſtarken Augenbrauen zuſammen. 
ſich vorbeidrückender Paſſagier hörte ihn 
. . „ſoll man machen ! ... Schwer iſt alles! 
Ja! Aber wenigſtens Penſion.“ A 
Leiſe klang's dauach, wortreicher als ſonſt bei ihm: 
„Hat noch ganz z'letzt jeſagt, follen unbeſorgt . 
machen hente nichts mehr, die .. keinen Fall. 


der weiß!“ 
1 Der andere ſchlenkerte mit den Armen, lachte 
recht albern und ſagte: 

„Ja, ja .. ſo is es. Das is fol Gott ja, 


Das is alles.“ 
ſehr ernſt in heimlichem Unterlon: 


man lebt eben. 
Aber daneben, 


„Wir müſſen anfpaſſen ... die mer'n ſich na⸗ 
türlich n Wagen nehm. wir aber auch! Ich 


ſpring auf'n Bock! Die Nacht müſſen wir uns ablöſen, 
vor'm Hotel, wo ſie wohnen.“ 
Der in der Schaffneruniform 
gähnte in die offene Hand hinein. 
„Na, denn ſute Reiſe!“ Der Lange ſchien kreuz⸗ 
vergnügt urd ſagte mit den Augen: 
„Ich geh jetzt! Sonſt ſucht mich der Kerl, 
„ am Ende! 
Sie gaben ſich die Hand und treunten ſich laut, 
luſtig und guter Dinge. | 
Als der Krimiualichutzmann wieder in ſein Abteil 


nickte nur und 


der 


legramm hochhaltend, 


trat, war Franz Piper daraus verſchwunden. Der 
Drang, wenigſtens im Anblick von Ernas heißbegehrter 
Schönheit zu ſchwelgen, hatte ihn davongetrieben. 

Der Zug hielt eben in Wittenberge. Das war 
für den Verliebten die beſte Gelegenheit, ſeiner Herr⸗ 
ſchaft und damit auch ihr, die er anbetete, ſich zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Er bekam in der Tat den Auftrag, Selterwaſſer 
zu beſorgen, und hatte kaum den Zug verlaſſen, als er 
eines Depeſchenboten anſichtig wurde, der, ein Te⸗ 
mit lauter Stimme den Namen 
der Frau Baronin von Lehnemark, als der Adreſſatin, 
ausrief. 

Der Diener 
Poſthote händigte 
perſönſich abzugeben. 
ronin, 
auftiß. 

Sie las und gab darauf ihrer Geſellſchafterin das 
Telegramm zu leſen, die mit ein wenig zuſammenge⸗ 
kniffenen Lippen, ſonſt ohne das geringſte Zeichen, ob 
und welchen Eindruck dieſe plötziiche Nachricht auf fie 
machte, ebenfalls hineinſah. 

Der Poſtbote ſtand noch im Kupeeeingang. Das 
Fräulein ſah's. 

„Geben Sie dem Mann 
Der Zug fährt gleich ab!“ 

Das und ein Wink, der den Diener entfernte, der 
doch ſo gern gewußt hätte, was dieſe Depeſche enthielt, 
war alles, was die Blonde äußerte. 

„Nun, was ſagſt du, nd?“ fragte Frau von 
Lehnemark, als fie wieder allein waren, etwas ängſtlich. 

Die Geſellſchafterin hob nur ihre runden Schul⸗ 
tern. Sie, die nie in Verlegenheit kam, war diefem 
Ereignis gegenüber ratlos. Aber ſie ſah ſchnell ein, 
daß es hier keine Wahl gab! So ſehr auch der In⸗ 
halt des Tel gramms fie ergrimmte, weil er ihre 
Pläne über den Haufen warf, ſo wenig durfte ſie 
zögern, ihre Anſicht anszuſprechen und damit, im 
Augenblick wenigſtens, ihr Intereſſe zurückzuſtellen. 

„Wenn der Herr Proſeſſor ſchreibt, 
liebe gnädige Frau, heute nacht noch ſprechen, dann wird 
er dafür wohl feine Gründe haben!“ 

Die Schöne ſagte das ruhig und gelaſſen, aber 
fie kannte nicht verhindern, daß ihre Simme, ſonſt ſo 
liebenswürdig und warm, jegt kühl, gemeſſen klang. 

Frau von Lehnemark konnte nicht anders, 


wollt' ſie im abnehmend Aber der 
die Depeſche nicht aus. Sſe fei 

So führte ihn Franz zur Ba⸗ 
die das kleine Kuvert in ſichtlicher Erregung 


ein Trinkgeld, Franz. 


als 


er will Sie 


dieſe plötzliche Aenderung im Weſen ihres Lieblings mit 
dem für heute abend nun wohl nicht mehr möglichen 
Beſuch bei Ernas Mutter in Verbindung zu bringen. 
Und das tat ihrem zärtlichen Herzen weh! 

„Gräm' dich doch nicht, Kind!“ ſagte fie, der Ges 
ſellſchafterin ihre wie ſchlanke, weiße Tierchen im Schoß 
ruhenden Hände ſtreichelnd. „Wir fahren jau morgen 
früh zu der lieben Frau hin! Oder weißt du was, 
eine Stunde, heute abend, eine Stunde kann Eberhard 
am Ende auch im Hotel warten! Oer Diener fährt 
ja ſowieſo gleich mit den Sachen dorthin, der empfängt 
ihn und ſagt, wir kämen ſehr bald ... nur, wird ts 
deine Mutter nicht verletzen, wenn wir jo ſchuell wieder 
fort müſſen ?“ 

„Oh!“ Die Blonde hatte ihr ſüßes Lächeln wie⸗ 


der. „Meine arme Mutter iſt auch für einen kurzen 


Beſuch dankbar! Sie iſt klug und verſteht ohne wei⸗ 
teres, daß es nicht anders geht.“ 
„Ja, aber“ — — Die Baronin, die an das 


Stirnrunzeln ihres Sohnes dachte, der vielleicht doch 
nur eine Stunde, eine halbe am Ende gar nur übrig hatte 
für dieſe ſicherlich ſehr wichtige Zuſammenkunft — Frau 
v. Lehnemark lächelte unſicher. „Wenn Eberhard dann 
bloß noch da iſt! Man müßte einmal die Züge nach⸗ 


ſehn. Die Depeſche iſt ſchon vormittag aufgegeben! 
Vielleicht aber nein d was meinſt du 
Liebes ?“ 


Die ſchöne Blonde hatte Zeit gehabt, ihren erſten 
wütenden Groll, den ſelbſt dieſe Meiſterin der Verſtel⸗ 
lung nicht ganz hatte verbergen können, zu überwinden. 
Sie war jetzt um ſo ſcharmanter in ihrem Weſen, als 
ſie ſich ſagte: alles das, was eigentlich heute nacht 
hätte geſchehen ſollen, war ja am nächſten Tage eben⸗ 
ſogut möglich! Wilbert wollte am Bahnhof ſein, hatte 
er ihr in dem letzten Brief geſchrieben, und aus der 
Reſtauration heraus beobachten. Der ſetzte ſich alſo 
ohne weiteres ins Auto und fuhr ihr und der Baronin 
nach, wenn es dem Schlauen nicht ſchon am Halteplatz 
gelang, die Adreſſe des Hotels, die ſie ja dem Chauffeur 
laut genug zurufen konnte, zu erhaſchen. Und dann 
wußte er auch ſofort, daß irgend etwas die Ausführung 
ihres Planes für dieſen Abend unmöglich machte. 
Außerdem konnte fie ſich ja vom Hotel aus gut mit 
ihm verſtändigen, da gab es zu jeder Tag⸗ und Nacht⸗ 
zeit einen Boten! 
(Fortſetzung folgt.) 


Neue Lodzer Zeitung. 


Emile Maſſenet. unmittelbar neben dem Holzplatze gelegen tft, a der 


Wind ſich nach der ban des en 155 
wurden alle infdem bedrohten Pavillon untergebrachten 

e 3 et Patienten mittels Ambulanzwagens in die anderen 
Emile Maffanet iſt Heute geſterben. Krankenhäuſer gebracht, doch gelang es den Anſtren⸗ 

Inles Emile Frsderie Maſſenet, franzöfiſcher 


bre Er der vereinten 1 ein 1 
r des Brandes auf das Hofpital zu verhüten. Eine un⸗ 
Komponiſt, wurde am 12. Mai 1842 zu Mon tand bei A f Hofpital 3 90 

St. Etienne geboren, bildete ſich auf dem Pariſer Kon⸗ 


geheure Menſchenmenge, die auf mindeſtens 60,000 
N 0 1 
ſervatarium, an dem er 1878 Profeſſor der Kompo⸗ Perfonen geschätzt wird, hatte fi an der Brand. 
tion wurde. Von feinen mit großem Geſchick ſämt⸗ 


ſtelle eingefunden, um Zeugen des ſchaurig⸗ſchönen 

iels in. Di lizi di Zahl nicht 

liche intereſſanten Elemente des modernen Mnſikdramas Schauspiels zu fein. Die Poziiſen, deren Zahl nich 
verarbeitenden Werken ſeien genannt: die Opern Don 


ginügte. um den ungeheuren Menſchenſtrom in Ordnung 
Oösar de Bazan“ (1872), „Der König von Labore“ 


2 halten, mußte durch Truppen verſtärkt werden. 

(1877), „Manon“ (1884), „Der Cid“ (1885), Werther“ Auch Poltzeipräfekt Lepine, forte der Miniſter des 
0 0 

(1886, aufgeführt. 1802) „Thals (1894), „Le por: 


Junern, Steeg, waren an der Brandſtätte erſchienen. 
trait de anon“ (1894); „La Navarreise* (1804), Der Schaden ift im feinem ganzen Umfang noch nicht 
die bibliſchen Dramen „Maria Magdalena“ (1 873), 


zu überſehen, doch ſoll er enorm fein. 
„Eva“ (1875) und „Die Jungfrau“, das Ballett „Das 


Glockenſpiel“ (1892); ferner Orcheſterſuiten (Ungar. Rutaſtrophe nuf der 


Suite, „Scönes pittoresques“ u. a. Klavierſtücke uſw. Sit 1 ck 1 m d 
i ; 1 18 nckenhalde der 
Sieben elektriſche Hinrich N 
1288 5 Zeche Kailerſtuhl. 


tungen auf einen Tag. 
Dortmund, 14. Auguſt. 


New⸗Nork, 13. Auguſt. (Driginalkabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Sieben Als auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ Arbeiter der 
Firma Karl Lotz u. Co., die ſich mit der Verwertung 


Perſonen, ſechs Italiener und ein Neger, wurden 

geſtern im Gefängniſſe von Sing ſing im Zeitraume von Hochofenſchlacken befaßt, mit dem Abtragen einer 

von einer Stunde ſechszehn Minuten durch den elek⸗ Schlackenhalde beſchäftigt waren, ftürzte, wie ſchon ge⸗ 

triſchen Strom hingerichtet. Das iſt die größte Zahl, meldet, der obere Teil der unterminſerten Schlackenhalde 
zuſammen und begrub die am Fuß der Halde beſchäf⸗ 


die je in einem einzigen Tage feit der Einrichtung des zu 
elektriſchen Stuhles vom Leben zum Tode gebracht tigten Arbeiter. Es waren 26 Arbeiter dort beschäftigt, 
die alle verſchüttet wurden. Bis fetzt find 15 Tot 


wurde. Natürlich widmen die Zeitungen dem Ereignis 
ganze Spalten unter Beſchreibung der geanenvollen geborgen worden. Nach einer anderen Verſion ſollen 
Szenen. Oer alten Sitte entſprechend, hatten die Ber noch bedeutend mehr Arbeiter unter den Trümmern 
hörden zu der Hinrichtung für jeden der Verbrecher liegen und auch bereits mehr Tote geborgen worden 
ſteben Bürger eingeladen, Die nennundvierzig Zeugen ſein. Arbeiter erzählten mir, daß nicht nur 26 Leute 
mit noch einem weiteren Bürger als Reſervezeugen ver- an der Halde beſchäftigt waren, ſondern weit mehr, und 
ſammelten ſich in der Hinrichtungskammer und wurden daß bereits 23 Tote geborgen ſeien und noch etwa 28 
je zu acht bei der Hinrichtung hineingelaſſen. Fünf unter den Trümmern liegen, doch ſcheint es ji hier 

um übertriebene Gerüchte zu handeln. Soviel dürfte 


von den Verurteilten waren wegen der Beteiligung an 
indeſſen fefiftehen, daß außer den bisher geborgenen 


der Ermordung einer alten Frau in einem alleinſtehen⸗ 
den Farmhauſe auf den elektriſchen Stuhl verdammt. 12 Toten noch weitere Leichen unter den Schlacken 
liegen. Weder die Firma Lotz u. Co. noch die Zeche 


Aber drei von ihnen ſchrieen laut, fe feien unſchuldig. 
Die anderen nahmen ihr Geſchick ruhig hin und riefen] „Kaiſerſtuhl“ erteilen Auskunft. 
Das Unglück ereignete ſich gegen ½9 Uhr auf der 


den Zeigen nach ein Lebewohl zu. Der Strom von 
kauſendeinhundertachtzig Volt wurde durch ihre Körper Schlackenhalde der geche „Kaiſerſtuhl 2“. An der 


Ne. 368, 


Irrtum. Auch find in keiner Probe des Newawaſſers 
Choleravſbrionen gefunden worden. 

Moskau. (Das ſchwarze Mutomosil,) Der 
Moskauer Geheim polizet iſt es nach der „Petb. Ztg.“ 
endlich gelungen, hinter das Geheimnis des ſchwarzen 
Automobils zu kommen und alle Teilnehmer an den 
Verbrechen, von denen |. Zt. viel die Rede geweſen iſt, 
zu verhaften. Desgleichen iſt es der Polizei gelungen, 
das Dunkel zu lüften, welches über dem Ueberfall auf 
das Automobil des Kaufmanns Milowanow auf der 
Niſhegorodſchen Chauſſee his jetzt geſchwebt hatte. In 
beiden Fällen hat ein und dieſelbe Bande operiert. 
Einer der Anführer der Bande, Pſchemyſchkin, geſtand 
21 Mordtaten auf dem Gewiſſen zu haben. Bei ſeiner 
Verhaftung verſuchte er zu entfliehen und verſetzte dem 
Geheimpoliziſten Michaitow einen ſchweren Schlag mit 
den Handſchellen auf den Schädel. Michailow ließ 
jedoch ungeachtet des heftigen Schmerzes den Verbrecher 
nicht los und vereitelte deſſen Flucht. 

— Ein merkwürdiger "onflikt, iſt wie die M. D. 
3. berichtet, zwiſchen dem Stadtamt und dem Kontor 
der Kalferlichen Theater enkſtanden. Im Hinblick auf 
das im August bevorſtehende Eintreffen Allerhöchſter 
Perſonen in Moskan und auf die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſtattfindende Galavorſtellung im Großen Theater 
hatte das Stadtamt fein Augenmerk auf den äußerſt 
defekten Zuſtand der Straßeupflaſterung vor den An⸗ 
fahrten der beiden Kaiſerlichen Theater gelenkt und bei 
Beginn dieſes Sommers eine Umpflaſterung dieſer 
Durchfahrten vorgenommen, wobei vor dem Kleinen 
Theater das Pflaſter mit Asphalt bedeckt wurde und 
vor dem Großen Theater „Vulkan“ Granitplatten her 
nutzt wurden. Dieſe Maßnahme des Stadtamts hat 
das Mißfallen des zeitweiligen Dieigierenden des Mos. 
kauer Kontors des Kaiſerlichen Theater, Grafen Nor 
ſtoptſchin, erregt, der ſich an daß Stadtamt mit der 
Aufforderung wandte, nicht nur die Arbeiten einzuſtellen 
ſondern auch das Pflaſter bis zum 1. Auguſt in den 
früheren Zuſtand zu bringen und ihm die Er klärung, 
zu geben, mit welchem Recht das Stadtamt ohne Cr 
laubnis der Theaterdireftion die Umpflaſterung vorge⸗ 
nommen habe. Hierauf hat das Stadtamt folgendes 
geantwortet: Das Pflaſter ſei in einem für den Epi. 
pagenverkehr völlig unbrauchbaren Zuſtand geweſen ind 
habe feinem Ausſehen nach der Bedeutung und Be 
nennung der Kalferlſchen Theater bei weiten nicht ent. 
ſprochen. Wenn auch die Inſtandhaltung des Pflaſter 
vor den Theatern zu den Pflichten der Theaterdirektion 
gehöre, habe das Stadtamt, in Anbetracht der bevor ⸗ 
ſtehenden Ankunft ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten das 
Pflaſter nicht in dem verwahrlosten Zuſtande laſſen 
können und mit vollem Recht die Arbeiten vorgenommen, 
da die Stadt die Befigerin ſämilicher ſtädtiſchen Durch⸗ 


Wige den Ci: 14 uguft 5 


Jules 


Das erſte prenßiſche Heine Denkmal, 
des in Halle enthüllt wurde. Das Denkmal, ein 
Bert des Halleſchen Bildhauers Paul Schönes 


ann, stellt den Dichter in den lezten L 


jahren dar. 


über die Abdankung Mulay Hafids auch auf die ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Marokkoverhandlungen zu ſprechen und 
erklärt, daß dieſe in allen Punkten zu einem günſtigen 
Abſchluß gelangt ſeien, und daß das ſpaniſch⸗franzöſiſche 
Marokkoabkommen in den nächſten Tagen unterzeichnet 
werden würde. Nur die Frage der Internationaliſierun g 
Tangers, an der England ganz beſonderes Jntereſſe 
habe, ſtehe noch offen. 


Die Ausdehnung der ſer⸗ 
biſchen Uferſchiffahrt. 


Es 


Belgrad, 13. Auguſt. 

Aufſehen erregt hier eine dieſer Tage erſchienene 
halbamtliche Publikation, worin die Schwierigkeiten 
einer Ernenerung des Schiffahrtsvertrages zwiſchen 
Serbien und Oeſterreich⸗Ungarn erörtert werden. Wäh⸗ 
tend der gleichzeitig abgelaufene Rechtshilfe und Aus⸗ 
lieferungsverteag ſowie die Konvention bezüglich des 
Verlaſſenſchaftsweſeng anſtandslos bereits im vorigen 
Jahre erneuert wurden, ſcheint Serbien jetzt die Ver⸗ 
handlungen über den Schiffahrtspertrag durch neue, 
weitgehende Anſprüche namentlich bezüglich des Küſten⸗ 
verkehrs und der Drinagrenzregulſerang gewaltſam 
erſchweren zu wollen. Serbien will danach die Schif⸗ 
fahrt auf feinen Ufern ausſchließlich für ſerbiſche Schiffe 
reſervieren entgegen der bisherigen Praxis und dem 
Pariſer Vertrag von 1856. Mit dieſer Forderung 
dürften die Pläne der Serbiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, 
ihren Betrieb bedentend zu vergrößern, in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 


Ein aufſehenerregender 
Brief Churchills. 


London, 13. Augnſt. 
Einen ſenſationellen Brief ſchrieb der Marine 
miniſter Winſton Churchill an Sir George Ritchie, den 


geſchickt und der Tod trat dann augenblicklich ein. 
bleiben nun in Singſing weitere ſieben Perſonen, 
ihre Hinrichtung erwarten, 


nate verfließen werden, bis der elektriſche Stuhl wiede 
in Funktion tritt. 
Eine ſiebenfache Mörderin. 
New⸗Jork, 14. Auguſt. 
Angelegenheit der 


von Gift gefunden. 
merdeten Männer find ein gewiſſer Gra unke, ihr erſte⸗ 


Die Mordtaten, die 
find, haben nun die Zahl ſieben erreicht. Der groß, 
Prozeß wird ſich in drei Wochen vor dem Schwurgerich 
van Milwaukee abſpielen. 


| 


Schweres Bootsunglück 
bei Schwerin, 


Schwerin, 13, Auguſt. 


Geſtern abend unternahm, wie ſchon gemeldet, der 


die 
Alle haben gegen das To⸗ 
desurteil Berufung eingelegt, ſodaß wahrſcheinlich Mo⸗ 


(Preß⸗Tel.) Zu der 
von der Witwe Lindloff verübten 
Mordtaten hat man bei zwei weiteren Leichen die Spuren 
Dieſe beiden von der Witwe er⸗ 


Mann, und ein Otto Lindloff, ein Vetter der Mörderin. 
der Lindloff bereits nachgewieſen 


Halde waren 2 Kolonnen mit 22 Arbeitern beſchäftigt. 
Durch die Feuchtigkeit bildeten ſich in der glühenden 
Halde Gaſe, die zur Exploſion kamen. Ein Teil der 
Halde ſtürzte zuſammen. Es haben ſich nur drei oder 
vier Arbeiter retten können. Neun Tote und drei 
Schwerverletzte, die unmittelbar darauf ſtarben, wurden, 
ziemlich raſch geborgen. Die Leichen waren total ver⸗ 
brannt. Einige Tote befinden ſich noch in dem Geröll. 

Die Zeche „Kaiſerſtuhl', auf der das Unglück 
paſſierte, gehört dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch in 
Dortmund. Die Firma Karl Loß u. Co. hat ihr 
Hauptgeſchäft in Eſſen a. Ruhr, und in Dortmund 
eine Zweigniederlaſſung. 


Der Uem-Aork er 
Polizeilkandal. 


New⸗Nork, 13. Auguſt. (Spez.) 


* 
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Wie aus Hot Springs gemeldet wird, ſoll der 
dort unter dem Verdacht, an der Ermordung des 


Spielſaalbeſitzers Hermann Roſenthal 
zu ſein, verhaftete Sam Schepps 
ſofort dem Unterſuchungsrichter 
führt zu werden. 


beteiligt geweſen 
verlangt haben, 
in New⸗Vork vorge⸗ 


Filipskt — Kaliſch, Wolmann — Roſtom a. D,, 


fahrten jet, auch vor den ſogen, privilegierten Immo⸗ 
bilten. Daher werde das Stadtamt weder die Arbeiten 
einſtellen, noch weniger aber den früheren Zuſtand des 
Pflaſters wiederherſtellen. 


Brieffaften der Redaltlon. 


O. B. Bei der Nen Rekrutenaushebung gllt 
noch das alte Gefcz. Ste mülfen ich ſofort melden, da ein 
dußerſt großer Andrang von reimilligen eingetreten Kit, Als 
Freiwilliger müſſen Sie die Kleidung ſelbſt ſeſchaffen. Pes. 
tigen dür fern Sie ſich auf eigene Rechnung. Die Dienft- 
darter iſt nicht ganz genau biefelbe, es kommt auf bie Milttär⸗ 
bezirke, äußere Umſtände etc, an. 


3 
Fremdenliſte. 

Grand Hotel. Möckel — Annaberg, a uber a 

Tiflis, Wartanow. Tiflis, Sieczkowski und Endelmann — 

Warſchau, Goldzweig — Lublin, 


Hotel Biktoria. Gurewiez — Kremenesug, Schulmann 
— Kobelaka, Dankworth — Calbe, Wartpatrikiane — Alexan-⸗ 
dropol, Ofuchewökl und Schroeter — Petersburg, Hlmelfarb — 


Chodeett — Plast, 
ſuchara, Kupezynski — 
Rauchmann, 


Alerandrowzt, Dylſon — Cosnowice, 
Pieschadze — Kutals, Flaksmann — 
Kalisch, Newick! — Lemberg, Burg — Pettau, 
Cuzmer, Olewinszi und Mandelkern, — Warſchau. 
Hotel Polski. Schmidt — Warſchau, Schwarz — Ru 
wel, Blumenthal — Guden, Gleichgewicht, Wangowdft und 
Bortmann — Warſchau, Mientlienieg — Sosromtee, Jaworski 
und Baranowskl — Worſchau, Landau — Petrikau, Glazow 


Der Verhaftete erklärte, neue Ent⸗ 
hüllungen machen zu können, wenn man ihn vor der 
Rache der Polizeſorgane ſchützen würde. Auch er ber 
fürchtet, in dem Gefängnis durch vergiftete Speiſen um 
die Ecke gebracht zu werden. 

New⸗Nork, 13. Auguſt. (Spez.) Ueber den in 
der Roſenthal⸗Angelegeuheit neuerdings in der Hot 
Springs verhafteten Sam Schepps werden noch fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: Schepps gab in Hot 
Springs ſehr viel Geld aus und benahm ſich durch⸗ 
aus 


Präſidenten der liberalen Vereinigung in Dundee, in Chorſänger Buedinger vom bieſigen Hofthegter mit 
Forfarſhire, feinem eigenen Wahlkreis. Wenn jemals ſeiner Frau, dem Chorſänger Corvil vom gleichen 
die Vermutung, Churchill neige mehr und mehr nach] Theater, deſſen Frau und deſſen Schwägerin aus Ham⸗ 
rechts, fachlichen Untergrund hatte, fo hat der Marines burg, deren kleinen Jungen ſowie mit dem dreizehn⸗ 
miniſter mit dieſem Brief feinen Weg nach links |fährigen Fiſchersſohn Pingel eine Segelfahrt auf dem 
wieder zurückgefunden, Der Brief iſt auch um deswillen füdlichen Teile des Schweriner Sees, unweit des Panld- 
eine Tat, weil er der Legende vom Spalt innerhalb bammes. Von der ganzen Geſellſchaft war Bucdinger 
des Kabinetts den Garaus macht. Er iſt eine tempera⸗ allein des Segelns kundig; aber auch ſeine Beherrſchung 
mentvolle und flammende Anklage gegen dad geſetzloſe der Segeltechnik war nur äußerſt mangelhaft. Eine 
und abſcheuliche Vorgehen der konſervativen Führer Zeitlang fuhr das Segelboot unter dem Schutze des 


— Bendkow, Wittke — Ozorkow, Frau Stein — Bendkow, 
Barr und Frenkel — Merlden, Neumann — Czenſtochau, 
Koloſinski und Rucinski — Hruzlin. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handtlegeſellfchaft Kobryner u. Deilet 
in Warschau. 
London, den 13. Auguft 1012 
Kupfer: Pfd. St. 79% Kaffe, Pfd. St. ER 8 mitl. feſt 
20 2 


„„ . 8 i W 1 S 50 ie ein Gentleman, ſodaß er in den einfluß⸗ 5 ſtramm 
Bonar Lam und Sir Edward Carſon, die ſich aus Werderholzes, eines Waldes bei Schwerin, der das dei wie en 2 Zinn e * 
Parteildidenſchaft nicht ſcheuen, zum 5 Bürgerkrieg zu Boot vor dem Winde barg. Als es aber weiter ins reichſten Kreiſen Zugang hatte und als wohlhabender A 5 1571 Tuftfos 

keizen. Sie haben bei mehreren Gelegenheiten die an offene Waſſer kam, wurde es von einer Bde erfaßt und Mann galt. Blei „ „ 19% ruhig 


alles pro Tonne, loko London. 


Vörſenberichte. 


Warschauer Börfe, 11. Auguſt. 1912. 
Briet. Geld. Trans 


Der Generalſtaatsanwalt hat hintereinander acht 
verſchiedene Banknoten mit Beſchlag belegt, die dem 
Dolizeileutnant Becker gehören, die aber zu feinem 
2500 Dollars betragenden jährlichen Einkommen in 
keinem normalen Verhältniſſe ſtehen. „Jack der Billard⸗ 
ball“ hat gegen Beck die Beſchuldigung erhoben, daß er 
ebenſo wie andere Polizci⸗Ofſtzieze in einem einzigen 


ſich ſchon vulkaniſchen Orangiſten in Ulfter zu offener Fenterte. Alle Perſonen fielen ine Waſſer. Nur Bue⸗ 
Revolte gereizt, fie predigen affen blutigen Kampf binger und der 13 jährige Fiſcherunge konnten lebend 
gegen die Truppen der Krone in Irland und ſprechen derausgezogen, werden. Die übrigen fünf find ertrunken, 
die Hoffnung aus, daß in England die Minifter und ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden 
gelyncht werden möchten, „Gewiß,“ jagt Churchill, Buedinger wurde mit dem Knaben in ſeine Wohnung 
gab es immer Männer, die ſich gegen Tyrannei auf⸗ geſchafft. 


ATbegs Er PR 22 


ſehnten, aber Homerule iſt doch kein Anlaß dazu, und Der Chorſänger Buedinger hatte ſich zwecks 8 iel 7 nere ende 1005 
e die lfeemer lieh md and, ache die|Grknung einer Superdmurine von die! Kaier Spenden en, ART ars nee e 
Männer dazu. In einem verfaſſungsmäßig regierten lichen Marine⸗Verwaltung ein angrangiertes, zehn Meter pielhöllenbeſitzern erhalten habe. Amienanfeide 2. Gmufton 
Band fei kein Anlaß und keine Entſchuldigung für langes Fahrzeug geben laſſen. Mit diefem unternahm | 

Gewalttätigkeit innerhalb des Reiches. Solche ift das er die heutige Fahrt und verſah es mit drei Segeln, 


Merkmal eines ſchlechten Bürgers, und diejenigen, die 
am eheſten bei der Hand ſind, gegen ihre Mitbürger 
Gewalt anzuwenden, find die leßten, auf die man vers 
tranen kann, wenn Gefahr von außen droht. Es iſt 
geradezu ab ſcheulich, wenn ein Oppoſitionsführer da 
rüber urteilen will, ob die Regierung ihre Mehrheit 
auf rechte oder unrechte Weiſe hat und für den letzteren 
Fall ſich das Recht zuſpricht, dagegen Gewalt, Re⸗ 
bellion und Blutvergießen zu predigen. Für die Ent⸗ 
wicklung des großen Reichs, deſſen Zentrum England 
iſt, zu größerer Brüderlichkeit iſt Bonar Laws Doktrin 
verhängnisvoll, und obendrein könnten jene zahlreichen 
Aermſten, die es in engliſchen Städten gibt, die nichts 
zu verlieren haben als ihe Leben, den umſtürzleriſchen 
Doktrinen des konſervativen Führers ein nur zu williges 
Ohr leihen. Bonar Laws Doktrinen, die er in Blen⸗ 
heim verkündete, find,“ jagt Churchill, 


was für den Schweriner See eine große aus grober 
Segelunkenntnis geborene Ueberlaſtung bedeutet. Die 
Ertrinkenden klammerten ſich aneinander und zogen ſich 
gegenfeitig in die Tiefe. Das Boot bohrte ſich mit det 
Spitze in den verhältuismäßig flachen Grund; das Heck 
ragt aus der Tiefe. 


fi Ta 
Nabe and be. 
kachewied .". Bu 
I 
EI Babe Bangert &,,; 


zwanzigſten Jahrhundert. 


Kiſchinew. Der bekannte Akkermannſche Verbänd⸗ 
ler Dr. Koſtjudin hatte, wie die Rig. Rundſchau den B. W. 
entnimmt, dem Kreisisprawnik von Lange ein Geſuch einge⸗ zer, 
reicht, den auf den Märkten in den Dörfern und Flecken in Hnndeläbänt'in 20) 
der Nähe von Chriſten handelnden füdiſchen Schuſtern] Aaumannsnane'in' 
dieſes nicht zu geſtatten, wie auch ihnen zu verbieten, 3 Haan e m 
bunte Stiefel und Mützen in der Art, mie fie die Neue in 
Bauern benutzen, zu tragen. Dieſes merkwürdige Ge⸗ We wauer Sand 
ſuch wurde damit motiviert, daß man leicht die Inden] Juiazbom. 

für Chriſten halten könne. Am 16. (29.) Juli vers Bete 
langte nun tatſächlich die Polizei vom Arren dator des 
Marktplatzes, daß den füdiſchen Schuſtern ein beſonde⸗ 
res Lokal angewieſen werden ſolle, und befahl dieſen, 


Nielenfenersbrunſt in 
Yaris. 
Paris, 13. Auguſt. 
Auf dem großen Holzplatze Latapie in der Rue 


des Plantes entitand geſtern ein Rieſenbrand, der mit 
großer Schnelligkeit um ſich griff. Sämtliche Feuer⸗ 


an 
„ 
arſchau = 
Sbank . . 

breite] 


Eger 
Ard 


Börfe, 11, Aiguff. 1912 
— 2 


Peter 
Satatsrente in Betersbi 


Witterungs⸗Bericht. 


die Doktrinen 0 f ſofort die erwähnten Toilettengegenſtände abzunehmen. (Für die „Neue Lodzer Beitung”.) 

„ wehren von Paris und Umgebung waren erſchienen 8 Jer. 

Ben Tilletts in Tower Hill. Nur 1 Ben Tillett und gingen dem gewaltigen ren 40 ae — — Nach der Wer 7 F. Poſt leb 
die Entſchuldigung, duß die hinter ihm ſtehenden Has leitungen zu Leibe. Alle Anstrengungen konuten es obs, den 14. Auguſt. 

fenacbeiter Hungers ſtarben. Bonar Laws, Nodanıons aber nicht verhindern, daß das ganze Holzlager ein Juländiſche Nachrichten. Sempreatir + Bormittagb 8 uhr 13% Wärme 
taden find um jo tadeluswerter, als fie durch nichts Raub der Falmmen wurde. Die Feuerwehren mußten St. Petersburg. Mittags 1 18 . 
provoziert find, Denn die liberale Regierung ſucht zu ſich damit begnügen, ein Weitergreifen des Brandes — In Petersburg iſt bisher kein „ Geftern aden n 14 „ 


Barometer : 750 mm feſt. 
Maximum 170 Wärme 
Minimum 138 


befreien, nicht zu unterjochen.“ 


auf die benachbarten Gebäude zu verhüten. In be⸗ 


einziger Cholera fall konſtatiert 
ſonderer Gefahr befand ſich das Chaptal⸗Hoſpital, das 


warde u. Alle gegenteiligen Nachrichten beruhen auf 


Drittwom, den (I.) 14. Auguſt 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 
T 


W niedzielg dnia 11-go Sierpnia r. b. w Frankfurcie n M. zmart W wieku lat 34 


JAN KIRSZROT 


inzynier-technolog 
rzeezywisty czlonek Stowarzyszenia Nauezycieli Zydöw, o ezem 2 glebokim smutkiem zawiadamia czionköw 


3 1 Nauczyciell Zydöw m. Kodzi. 


W niedziele, dnia 11-go Sierpnia r. b. w Frankfurcie u. M. zmar! W wieku lat 84 


b. p. JAN KIRSZROT 


inzynier-technolog, Zarzadzajacy Szkola Rrzemiesinicza Tow. „Talmud -Tora“. 


W zmarlym traeimy zacnego kolege, wiernogo przyjaciela i niestrudzonego towarzysza pracy. 


Personel nauczyeielski i 


10236 


techniezny Zaklad6w Naukowych Tow. Lödzkiego „Talmud-Tora“. 


on 
Eaterns 1 Gesellschaft der Berlitz- Schulen. — The Berlitz Schools of Languages.“ 1 Dornen kt 


Berlitz-Schulen 


Werschau, Brackastr. 13, Tel 94-95. 


„ode, Neuer Ring Nr. 2, Tel. 743. 


Das Erlernen fremder Sprachen und der Handelskorre- 
spondenz nach der Berlitz - Methode ist billiger als ein 


Aufenthalt im Auslande. 


Probestunde gratis. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 


aber danken wir Herrn Paſtor von Serini für die troſtreichen 


Dankſagung. 


Bi 


Wanda Kniler 


ſtatten wir hiermit allen offer; die ihr das 257 Geleit zur i de de 
orte in der 
„Concordia“ für den erhebenden Geſang, den Herren Trägern und den Kranzſpendern. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


egeben 915 unſeren tiefgefühlteſten Dank ab. 
enhalle und am Grabe, dem Männer ⸗Kirchengeſangverein 


Prospekt A unentgeltlich. 
Bureau für Auskünfte von 9 Uhr morgens dis 10 Uhr abends geö inet: 


Insbeſondere 


35; Indzer fläaner-Gegang- Deren. 25 


Hiermit erfüllen wir die be e Pflicht, unſere Mitglie⸗ 
der von dem am Dienstag, den 13. Auguſt erfolgten Ableben 
unſeres langjährigen Mitgliedes Herrn 


Nikola Gilles 


in Kenntniß zu e en. 

Wir werden vem alten treuen Freunde unſeres Vereins 
immer ein ehrendes Andenken bewahren und erſuchen um 
jehleeiie Beteiligung bei feiner morgen nachmittag ſtatt⸗ 


ndenden Beerdigung. 
9 5 Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 15 Auguſt: 


Früh Konzert, 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 
Nachmittag⸗ 3 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 
Spielware — 


Die lieben Kinder > 


sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. 


3 ie und sehen Sie sich meine grosse 
Auswahl an. Sie linden Alles. 


Helenenhof 


* 
8 


Ausserdem He ren- u d Damen-Konfek fog. 


Edm. Stachlewski vorm. Hartmann; 


Kine „Aussiouer e 


Veseg-e,sejuuug SE 


7386 


8 Sredniastrasse Nr. 20. 
EI ZZZ 
nen ——— BEE EEE 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelicka Rr. 2). 


Telephon 19-41, 


15816 


Röntgen u. Lichtheilkabinett Fir dei en 


Durchleuchtung u. 


photographiſche Aufnahmen 


des Körperinnern . e und 


der Männerſchwäche durch 


Elektrizität nach 


Blutuntersuchung bel 
mit 


neumomaſſage un 


Profeſſor Zavludowaki. 


ls und Behandlung derselben 
Ehrlich-Hata 606, 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. L. Klatschkin, 


Rouftanfiner-Bteafe Nr. 11. 
Syphilis. Hant., Geschlechts · 
a. Harnergantraufhelten. 

5 ['Bpregkunb. 901 ende, 

damen artezintmer 
b — 2 — E ans 


Dr. A. Goldman 


powröcit 
mieszka Obecnie Przejazd 
N 835 obok gmachu Pocziy 
przyjmujerod 4-ej do ö-ej, 


e|Dr. Makow 
ist zurückgekehrt 


Polnocga Straße Nr. 1. 
Haus Szykier. 10216 


dr. F. Prybulski 


Poludniowa 2, Telefon 18-59. 
Spesialarst ür Haut-, Haar. 
vener. Kranch. Sosmetit und 
Männerſchwäche (Behandl. nach 
Eyrlich⸗Hatg (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
wehanbl mit Elettzisität(@lettro 
Iofe und Pibrattons-Maßagef, 
Sotechſtunden von 8—I und 


8 
ir Damen von 56, 


Dr. A. Grosglik 


Zachodniaſtr. 6816.d.Bielona) 


Haut-, Haare, N u. 5 
ergantrontheiten, Rontgen“ und 
MARCUS 11. Aluinnterfuchun⸗ 
bei Snpbilis. 1880 


Sonst: 8 8 Zur DDr, u, 
von 6-8 adende, men v. d-Ö 
nachm. Sonntags von 9-12 übr. 


Or. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
tals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachsiörungen 
(Stottern, Lispein etc.) 
uach Prof. Gutzmeaun- Berlin 
spreciistuind v. 10½—12ʃ½ 
- Uhr Petrikauorstr. 
158, Ecke Anna. 12009 


Hl Beueriſche, Hant⸗, 


Dr. Birencweig 
Srednia⸗Straße 3 er 
iſt zurückgekehrt 


Haut- Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 
riſche Krankbeiten. 
Sprecht. von 11-1 und von 8-7 


dr. S. Schilökret, 


Accoucheur u. Frauenkrankh. 


Sach dale rr Beete ee 
0 ber. 


Bertie ae 
1 


enden 19 


Ir 1. n 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Haar- und 

Geſchlechts. e 

e 
Abr. Tel. 28. 


Abr. 
500 v. 


kr. med. Al. Sadkowskl 


e 120 


wohnt dene A aer 5 
Tanke 


und empfängt m inneren 
batten e ere 
Maar. mb 1529 
von 1 2llbe u. von 57 Hor, 
75 NH 


Dr. Feux Skusiewicz 
Aud zrejaſtr, 13. 
Beneriiche Geſchlechts⸗ und 


Haut⸗Krankheiten. 
An ien v. dl und von 4—8 


an- u. Felertagen v. 10—1 
Telepbon Nr. 226. 


I. 5 Ina. 


90 0 


Telephon 13-52 


Dr. med. Michal’ Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt jezt 14478 
Poludniowa 3, Tel. 1877 
Sprechlt. v.8-10 u. 3-6 Uhr, 


Dr. med. Seyberg 


uns mer Wiener fate. 


ift zurückgekehrt. 7509 


gain Geſchlechts-paut und 
Benerſſche E * 1. 
Fär Damen besonderes Warte · 


Zimmer. 
von 4—5 Ubr abends 


Krutkaſtr. 5. Telephon 2650 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaſtr. 7. Tel. 1700 
Haut u. Geſchlechtstrautheiten. 
Sprechſt, von. 9-12, 5-4. Daten 


4, j Sam und Feiertage 
von 81 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann s 


Petrlkauer 145. Tel. 29-00 


I. J. L. Tennendaum 


iſt umgezogen und wohnt 

jetzt Petrikauerſtr. Nr. 145, 

empfängt mitt inneren n, Wagen“ 
Barmı-strantbeiten Behafterr, 

Sprechſtunden von Ge rah 

u. 7 nachim. Tel. 24-16. (071 


Dr. J. Schumacher s. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


Dr.med. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlechts, 
veneriſche und Haar- 


Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. Nr. 18, 
Gde Bulcsansta, 

Fee enen dan ö ble tind 575 
Son von 5 bie c 


1080 05 


Dr. M. drotonskt 


Tierarzt 


Lodz, Radwanskastr. 43 


Celenh. 27-17 


Ratschläge bel der Therapie, 
Zucht und Kauf der Pferde. 
Impten; Malleinisation 185 
Tuberculinisation. 015 1915 


Dr. Sterling 


zurückgekehrt. 10200 
Dr. F. noeme m) ) 


wobnt ges 

Te Przejazdſtr. 5, 
ont 1. Etage. Teleſon 17:1 1 
mpfangsſtunden von 9, bis 11 
Uhr vormittags und von 6 1151 
Übr abends. 91²¹ 


Sonntag uur 885 £ 


Dr. l. ‚Süberstrom 


Zawadzkaſtr. 12. 
Spezial⸗Arzt f. Haut⸗ Haar- 
Un, neueriſche Krantb. Radik⸗ 
Entfernung läſtiger Haare⸗ 


Spezialarzt für Hant- u. vene · 
riſche Krankheiten. 


Sorechſt. v. 8—10 it. v. 5-8 Uhr ag 8 Damen 


nachm. Sonntaas von 8—1 Uhr 


ae e zn er g 16-2) 
und von dB), 5 
Ton 4, 


Dr. med. 
j.Schwarzwasser 


Betritauer-Strabe 18. 
Innere und Nervenkrankh. 
BF 
wechfetfranch. Zuck G5 
Fettleibtgfeit) ujım. 
anofe umentbebtl, 
riolog.UAnalvſen w. . ei 

boratorim aunsg⸗ 


Aach. Eonntagsb. Sülbe nachm 


Von 11-1 früb u. v. 6—7 oben. 


eröffnete in Alexandrow, 
Ogrodowaltr, ein Jahn irzt⸗ 
5 — Kabinett. Em 

v. —2 5. 4.— Ubr. 


Dr. l. Handelsmn 
Ordinator solte Alexander ⸗ 
wohnt ſetzt Alkeiglewet 


Eoreftunden:MMıwagen“ 
und Leberkrante von 9 
1 


Hor vormittag und von dd, 
nachtüfttag. 
N 2 
dr. J. Edelbergs 
Accoucheur und Speziolarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 
Gmpfängt bis 11 Uhr vorm. und 
von 4 ein halb bis 7 br nadnt, 
Wechodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. Lon Hime 


Dzielnaſtr. Nr. 7 bin 


Spezialarzt für innere und 
Nerventrantheſten. 
Sprechſtunden von 9-1 u. 


Zahnarzt 
Adela Zbarska 


iſt bis zum 1. See 
verreiſt. 0 


GEGEN _ 
GONORRHÜA (Inner 


wirkt das neueste Mittel 


„ala He 


zebnen nnd radicat, let mach 
Aan eee ra 
neilste Mittel, 


Erfunden vom Apofheker 
B. Konheim, 2. eee 


dran, weit Ist, 
Ka 
schachtelmä R. 1.—ynd Ri. 


Gleich wirksam In chro- 
nischen und äugserst ge- 
4 Pährlichen Fällen, Besel- 
tigt in kurzor Zeit Min 
hartnäckigstem Atstlüs- 
se. Zu haben In Lodz in 
allen Apotheken u. 
Progenfianalun gon. 


Apohefer K AP slanan, 


=: 


| 


Junge Hunde, Raſſe 


hehpinschet 


zu verkaufen. 
Benedyktenſtr. W. 5 
. 


10041 


Ein weißer 10138 


Danascim 


N iaenti« 
ien h eren ee us 
De Infertlonsroſten in der Ban 

tiefes Blattes melden 

Ysepanı uuckoprb, Bi 
Aaunhn Dponencxon MB 
kon Yıpasok ma au 

Hoxym» Meepoeb 

UTERHb" 

Hamenrwit Onaroaoamrı u 
penarb TAROROR BL NOAMLE, 
it wi 


Ein Mate- Gehe 


3025 


icht über Rbl, 200, unterzeichnet, gu 


Robert Gnitinenger, it nerlos 


„ren gegangen. Wriläre benfel en 
„ biermit für ungültig. 


10218 Erdmann Elke. 


Mittwoch, ben I. U. 14 Aug. 191 Here Böbter Setup. 


Chamotte-Steine 
* Ramsay“ wie 


inländische 
empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. | 


Cemenit, Eisenträger, 
Kalk 


empfiehlt 


Rudoeli Ziegler. 


Sterbekaſſe in Nen-Rokicie, 


Am Donnerstag, den 15. Auguſt um 2 Uhr nachmittags: 


bee Versammlung. : 


exren Mitglieder werden . erſucht, Be get 


Tolytechnische Hurse 


in Lodz, Petrikauerſtr. 84. 8180 


Die Ban- und Elektrotechniſche Abteilung 


atmmt e Bunge fir bag 1,,2, unb 3, Gemeiter 
entgenen, d 1 8 ‚und indußßrieſte Abteilung 
aber, nut Mr. bas 1. Gemefter. Sanbibatem jeher 
e mit gen 0 en über abtolvierte Sener 


* 


m So 


er — Tine, 


con. 


2 25 du erſcheinen. 


Baumaterialien!! 


5 
U-Eisen und Cement. 


stets am Lager bel 


KARL SOMYA, Potrikauor-Stralo 103. 


Eisenträger, 


91⁰ 


III dee 


Ait dem Aaraus dar Propymnasien. des Ministerium; 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27-27 


dee e neuer Schüler täglich, 2 7 2 gun 
n ber ul 
oheliohn Weteltauerfteage 26) erhältlich. Die Aufnahntepräfungen beginnen am 16./29, 


| Unmertung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 


amme find ıtnentgeltli 


a7 75 


der Volksaufklärung. von 


gem Die a Lehrfächer werden gründlich 
kanzlei wie auch in der Buchhandlt Da ne Herrn 
Nat 


8683 


Mädchen -Internat 
in Petrikau. 


el einer intelligenten end anftänbtgen 


ante in Petrikau finden zu pünftigen Web! an 
‚Bomnafial-Schülerinnen ſorgfältige Aufſicht und . 
gungs⸗Aufnahmen. 


Nötigenfalls auch Correpetition. 


Ad. m. Wondel, kau, 
im eee Were 


Kaßankaf ß 


Mein Kontor befindet ſich ab 
10. Auguſt im Hauſe Sz. Pilicer 


Hao dense . 


Ferdinand Rausch. 3 


Warszawskie fikcyjne Towarzystwo Pokyexuowe 


LOMBARD 


Oddziat I. ul. Zachodnia M 31 
Oddziat II. ul Pasa Majera WII 


Eawladamia, Ze w miejscowej sall lleytacyjnel przy ul» 
2 Tan nastep· 


Tachodnieſ 8 w dniu 1/14 Wrzesnia 1012 r. 

nych odbywae sig bedzie 
Lieylacja 

na eprzedat zastawöw (z obydwöch oddzlat6w) we wias- 

ciwym czasie nie prolongowanych. Podczas trwanla c. M 

15 prolongata 5 na sptredat wystawionycl 
miejsca miee nie bedzie. 


Wykaz MN zastawöw, podlegafgcych ieh 
bedzie Onloszony w gazecie „Rozwöj*. 


Der Unterricht in meiner 


A-kl, Töchterschule 


mit Worbereitungs » Naffen) begtunt am 26, 


Tnmllug rer 
IL, Berlach 


lor entgegengenommen. 
Evangeliekaſtr. D. 


Musik- 


Instrumente 


für Schule u. Kaus 


empfiehlt 


Gottlieb ess 


Petrikauerstrasse N 30. 8121 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


I 


8, abge 
ig. Tau 


wenn 

Den 12 5 Ad 
Sefer 9. Sözte (T. Cr), Rige, elle 
Apotheken 1 ba e a aufmerkii 
erſelbe 

N Originalpacketen verſandt un 


Sind Lungenleiden heilhar? 


Diefe 7 wichtige Frage beſchäftigt wohl alle, De an Aſthma, Lungen⸗, eee 
ingenſpitzenkatarrh, veraltetem Önften, Verſchl 


ewirkt eine fihere Verkaitung 
e haben dieſen der als f eee Diätetik 


. koſtet N. 3.60, ‚mit Porto N. 3.85, per 2 5 595 3.95,2 Pfd. und mehrwerden franko zugeſandt. 
wird nur 1 


=D 
1 auf vulkaniſchem Boden gewachſen ſind. Han 
fe an: 
derſtr. 18, Paftfach 847. Das Packet mit 1 Pfd. 


der echte Puhlmann⸗Tee nicht in 


jerten, 
unſere eigene Firma in geſetzlich geſchüßten 
d iſt niemals loſe — — ben. 1 5 6450 
— 


Grand Hotel Berlin C. 


Su oe ke KEN Halte . en 


125 * und 
2 rt ruh 5 Wafer. 8 
nm eingerichtet 


8 iel a Fabi befte: 
Ersten Ranges. BRESLAU ll. Gartenstr.88-70 


hotel ier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger 
Direktor vom Hotel Monopol. 7570 


Sy = 


F. Krueger, Gubernatorska 4 


In meiner Cishlerei an der Perikanerstrasse ll, 


ſind auf Dar 
& elegante 


3 


Schlafzimmer⸗ und Speiſezimmer 


neuefter Musfübrung. — Di 
Sac Behellungen angenommene werden 


Sodasiumgsoo I. Saymanskl, 


Schreibmafchinenburean 
J. N. 1 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


— ranger — 
l- Massage Mädkhen-Privat- Lehranstalt 


mit. dom Programm der Madchen-Broqmnaen 


Martha Wenske 


Der Unterricht beginnt am 22. Auguſt. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen werden vom 16. Auguft 
ab täglich von 9—4 Uhr entgegengenommen. 


Male PETRIKAUER-STRASSE Nell. 


‚Beifall 


den überall meine 
wm ei fetoffer, 


mo?erne Damen- 


Sutofier, ſowie alle 
underen 


Reise- Artikel 


und Lederwaren. 


A. Nilscher 


vetritauerſtratze Nr. 181. 
Au. Reparaturen werten schnell, got und billig ausgeführt. 


| Pelziücher urd Feblichtinche 


ae b iche, Decatierkt Boßfeinen, Pre 


in bee ie Ausführung liefert unter Gare 
Fabrik techniſcher Tuche 6655 

Alexander Schumann, (vorm. Frier. Lange), 
Zelenbon 6-28. Gegründet 1892. 


Das Lampen- 


— von — 


M.Burakmski 


Petrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 4 
Gas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen, — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


17 0 
Y 


18-39 


Zu vermieten 
für Leger- oder Fabrifationdzw: de!) 


Die Räumlichkeiten in unſerer Fabrik Nosmadomste ste. | 
Nr. 5, beſtehend aus 4 großen Sälen und verſchiedenen 


Targowaſtraße Nr. 48. 10112 


anderen Räumen find im ganzen oder geteilt ſofort el 
vermieten. Johann Fial und Söhne 


Werden obne feglii 
nommen. — 


ien fir das 1. Semeſter 


dre wie auch Programme 


ae 
Midlie in ber Kanter on 4 flbe nach tac. 


Die net Wis 


hat 
hat fesfgestelll 


Tre 


Oberinanleur 
Y 
Wolczanska-Strasse Nr. 220 
Telophon Ar. . 2060 


Berätianng und Vorführung obne 
Ranfswang gern neitatiet, 


Aliale: I. WEINBERG, 


Jalta le Haba | 
Zoſef Taski 


und, Kit ar lebender 
CLAVIOL 


Hühneraugen 
SUDORIN 


mit Wurzel. 
im Plechdoſen 


m. Siebchea 
entfernt ben 


Fol eiß, 


ng. 
Face d 
Nortreffiihe Mittel von Avo⸗ 
tbeler Ap. Rowalseſ in War⸗ 
ſcbau. Jafunng! Es aſcku⸗ 
eren bereits 5 
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Rotations-Schnellprefiendrud „Neue Lodzer Zeitung” 


Mittwoch, den (1.) 14. Auguſt 1912. 


cette coder genung. 


* Unbeſtellbare Telegramme: Kafimir Mar 
einiar aus Zychlin, Liwſchütz aus Nowofydkaw, Nagel⸗ 
ler aus Warſchau, Szydlowski aus Kaliſch, J. Landau 
aus Tyraspol, Poſchanikow, Metropol aus Kanowa, 
Lindenko aus Petersburg, Kohn aus Warſchau, Segall 


aus Ufa, Bilenkin, Viktoria, aus Kiew, Linezki aus 
Chabarowsk, Minſter aus Kursk, Nuch. Rabinowicz 
aus Lachwy. 


. 


Die schwarze Katze 
Senſationsdrama in 8 Teilen in Ausfiihrung bervor⸗ 
ragender Wiener Schauspieler. 


Die verhängnisvolle Pfeife 


Reizende Komödie. 10215 


chrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute abend gelangt im 
Großen Theater zum 5. Mal die bekannte Operette 
„Schir Haſchirim“ von A. Schorr zur Aufführung. 
An der Aufführung beteiligen ſich die Damen Gurewicz 
als Lill, Ariel als Roſa und Federmann als Anna, 
ſowie die Herren Meerſon und Fiſchelewiez als die 
beiden Alten, Lebediew, Krauſe, Monoleſes u. a. Die 


Kunſtna 


Geſangsnummern, Kupletts, Duetts und originellen “ 


Tünze find vom beliebten Komiker Herrn Lebediew 


arrangiert. 
Sport. 


Olympiſche Wettkämpfe — Amerikan. 
Stundenrennen. Nach längerer Pauſe werden ſich 
morgen wieder die Pforten des Helenenhofer Sport⸗ 
platzes öffnen, um mit einem großzügig ausgeſtatteten 
Sportfeſt die Spätfaifon einzuleiten. Das Programm 
des morgigen Meetings umfaßt leichtathletiſche 
Wettkämpfe, die hier zu Lande zum erſten 
Male nach den allruſſiſchen, von der internationalen 
Sportbehörde vorgeſchriebenen Kampfregeln ausgefochten 
werden ſollen. Die leichtathletiſche Kommiſſion bei der 
hieſigen Sportvereinigung „Union“ hat es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, den richtigen olympiſchen Spart zu pflegen, 
wobei nun morgen ein Fünfkampf zur Beſtreitung ge⸗ 
langt. Den Wert dieſer Kämpfe erkennend, haben auch 
die bedeutendſten hiefinen Sportvereine ihre Beteiligung 
zugeſagt. Und man darf nicht verkennen, daß in der 
kurzen Zeit des Trainings einzelne Leichtathleten 
bereits ganz annehmbare Leiſtungen vollbringen. Das 
her ſind auch für morgen recht intereſſante 
Kämpfe zu erwarten. Damit aber auch die Rad⸗ 
ſportfreunde auf ihre Rechnung kommen, hat es ſich 
die „Union“ angelegen fein laſſen, einige Flieger ⸗ 
rennen, ein Dauer fahren hinter 
großen Motoren und — last not least — 
ein amerikaniſches Stunden rennen 
in Geſtalt eines Mannſchaftsfahrens einzuſchalten. Zu 
allen diefen Rennen haben ſich unſere beſten hieſigen 
Fahrer gemeldet und iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß anch hierin ein erbitterter Streit entbrennen wird. 
— Jedenfalls ſteht unſerer großen Sportgemeinde für 
morgen ein recht intereſſantes Schauſpiel bevor. 

8. Geſellſchaßtsfußballſpiel. Morgen, Don⸗ 


nerbtag, um 4 Uhr nachmittag, treffen ſich auf dem Spor ⸗ 
platze an der Woölezanskaſtr. Nr. 115 der Fuß ball⸗ 
lub „Viktorfa“ mit dem Sportverein 
Neweaſtle“, um ein Gefellfchaftsfpiel auszufechten. 
da 


Das Spiel verſpricht recht intereſſant zu werden, 
beide Geguer über eine gute Spielweife verfügen. J 
folgedeſſen iſt auch ein reger Beſuch feitens der Fußba 
liebhaber zu erwarten. 


Kinematographen⸗Theater. 


„Luna, Theater. Das von Dienſtag bis Freitag 
inklrſive gültige Programm des „Lnna⸗Thegters“ weist 
wiederum eine ganze Reihe hervorragender Werke kine⸗ 
matographiſcher Vorführungskunſt auf. Den erſten 
800 nimmt hierbei „Die ſchwarze Ka , 
Senſationsdrama in 3 Teilen in Ausfuhrung hervor⸗ 


ragender Wiener Schauspieler, ein, während die 
prächtigen Naturaufnahmen „Bordeaux“, ſowie 
„Straußen⸗Tauben⸗ und Alligato⸗ 


ren Zucht“ den zweiten Teil des Programms aus⸗ 
füllen und das Intereſſe der Zuſchauer im höchſten 
Grade wachrufen dürften. Die Illuſtrierte 
Wachen rund ſchau bringt wie immer die letzten 
Begebenheiten. 

Im „Caſino⸗Theater“ gelangt abermals ein 
neue recht intereſſantes Programm zur Vorführung. 
Ganz beſonders ſei das eiſchütternde Drama „Ver⸗ 
rat“ in Ausführung der beſten Schauſpieler italie⸗ 
niſchet Bühnen ſomie die urlomiſchen Scenen „Die 
Rache des Dienert mit dem Liebling des 
Publikums, Max Lindner in der Hauptrolle hervorge⸗ 
hoben. Außer Proßramm gelangen die olympiſchen 
Spiele (3 Serie) zur Vorführung. Den Clou des 
Programms bildet aber immer noch die berühmten Sün⸗ 
ger aus der Mafläuder Oper Sandro E Marſa Ber⸗ 
tinelli, Das neue Programm weiſt folgende Geſangs⸗ 
nummern auf: Cavaleria Ruſtſcana gelungen von 
Sandro und M. Bertinelli. Preludis, Siciliana-No⸗ 
manze und Duett, geſungen von S. Sandro und M. 
Bertinelli. 


a Verlanget ſtets und überall 8777 


BOHNES Dichorien. mit, „RUFEISEN“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Eichoxien v. 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualit 


un 


Aus der Provinz. 


G. Alexandrow. Feſtgenommene Diebe. 
Lodzer Diebe ſtatteten geſtern unſerem friedlichen 
Städtchen einen Beſuch ab, um ihre Fingerfertigkeit 
auszuüben. Hierbei erſchienen ſie auch in der 


Diebe 


Bierhalle von Bruno Hirſch am Ringe, wo von 
den erwachſenen Perſonen jedoch niemand an⸗ 
weſend war. Ils die Kinder ſich daher entfernten, 
um den Vater oder die Mutter herbeizuholen, beſchloſſen 
die Spitzbuben dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt worüber 
gehen zu laſſen. Einer von ihnen trat hinter den 
Büffettiſch, nahm 7 Röl. 50 Kop. aug der Schublade, 
worauf ſich alle aus dem Staube machten. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde jedoch unmittelbar darauf entdeckt und die 
Verfolgung der Diebe aufgenommen; in der Nähe der 


Fabrik Stiller wurden ſie ergriffen und hinter Schloß 


und Riegel gebracht. Es ſind die bekannten Lodzer 
Mendel Hirſch Damowiez, Aron Kaliskt und 
Gabriel Schwartz, die ſchon viele ſolche Streiche aus⸗ 
geführt haben. 

In der Strumpffabrik von Gebr. Lohſe 
ſeit ſewiſſer Zeit das Abhandenkommen 
Strümpfe konſtatiert, ohne daß man dem 
Diebe auf die Spur kommen konnte. Geſtern endlich 
wurde derſelbe in der Perſon der Arbeiterin Marianna 
Rogowska ermittelt. Die ſofort verhaftete Diebin ift 
geſtändig, ſyſtematiſch 36 Dutzend Paar Strümpfe ge⸗ 
ſtohlen zu haben. 


Aus Warſchau. 


Ein N Freier. Der 37jährige 
Fleiſchergeſelle Wladyslam Zyzmysti bewarb ſich um die 
Hand der Witwe Anna Blaszezuk, die an der Wilcza⸗ 
Straße Nr. 58 eine Bäckerfiliale beſaß. Anfangs 
nahm fie feine Bewerbungen günſtig auf, als ſie jedoch 
erkannte, daß er es nur auf ihr Geld abgeſehen hatte, 
wies ſie ihn ab. Z. wurde aber trotzdem immer zu⸗ 
dringlicher, ſodaß Me ſchlleßlich geſtern, als fie ſich bei 
Bekannten an der Leopoldinenſtraße Nr. 15 aufhielt, 
feinen Antrag entschieden zurückwieds. Als 3. ſah, daß 
nun alle ſeine Pläne vernichtet waren, geriet er in 
Wut, ergriff ein Meſſer und verſetzte feiner Auser⸗ 
wählten mehrere Stiche in den Unterleib. Der 17jäh⸗ 
rige Sohn der Witwe, Wladyslaw, wollte ſeine Mutter 
aus den Händen des Wütenden befreien, erhielt jedoch 
gleichfalls mehrere Meſſerſtiche. Der Rettungswagen 
brachte die beiden Schwerverletzten nach dem Hofpital 
„indlein Jeſu“. Z. wurde verhaftet. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 14. Auguſt. Am 13. Anquſt, 
um 4 Uhr 50 Minuten nachmittags, fand in Aller⸗ 
höchſter Anweſenheit die Verteilung der von Seiner 
Majeftät dem Kaiſer geſpendeten Preiſe für glänzende 
Schießleiſtungen der geſamten Kavallerie, der Leib⸗Garde 
des Dragonerregiments für das Jahr 1911, ſowie der 
Leibgarde des Grenadierregiments für das Jahr 1912, 
ſtatt. Hierauf fand die Allerhöchſte Beſichtigung des 
in Zarskoſe Sfelo eingetroffenen 2. Pawlogradskiſchen 
Leibgarde⸗Huſarenregiments und des 2. Tſchuguſewskiſchen 
Ulanenregiments ſtatt. Nach der Beſichtigung fuhren 
Seine Maſeſtät in Begleitung der Exiauchten Perſonen, 
des Kriegsminſſters und der höheren Militärverſonen in 
das Lager der Semiretſchenskiſchen Koſaken und waren 
bei den kühnen Reiterſtückchen derſelben anweſend, nach 
deren Beendigung die Koſaken unter Befang ber Seiner 
Maſeſtät dem Kaſſer vorbeimarſchierten. Seine Ma⸗ 
ſeſtät dankte den Koſaken und zeichnete fie durch huld⸗ 
reiche Fragen aus. Gegen 6 Uhr begaben ſich Seine 
Majeftät in das Kraſſnoſſelskiſche Palais. Um 7 Uhr 
abends wurde im Kraſſnoſſelskiſchen Palais in Aller⸗ 
höchſter Anweſenheit ein Diner gegeben, zu dem auch 
die Offiziere des Tſchugufewskiſchen und des Pawlo⸗ 
gradſchen Regimenter ſowie die Oberbefehlshaber der 
Truppen geladen waren. 

P. Petersburg, 14. Auguſt. Am 13. Auguſt 
fand im Kraſſnoſſelkiſchen Theater in Allerhöchſter Au⸗ 
weſenheit eine Theatervorſtellung ſtatt. — Anläßlich der 
Militärparade in Kraſſnoje Sſelo ſprach Seine Ma⸗ 
t der Kaifer dem Erlauchten Oberkommandierenden 
S. K. H. dem Großfürſten Nikolai Nikolaſewilſch für 


wurde 
fertiger 


den glänzenden Zuſtand und die muſterhafte Ordnung 
der Truppen Seine Anerkennung aus. Der Allerhöchſte 


Dank wurde zuteil: Den Kommandierenden des Garde⸗ 
korps und des 1. Armeekorps, dem Chef des Stabes 
der Gardetruppen und des Petersburger Militärbezirks; 
die Kafſerliche Gunſt den Oberbefehlshabern, der Kaiſer⸗ 
liche Dank den Intern und den Gemeinen, von denen die 
letztern, d. h. diejenigen, die einen Militärorden beſitzen, 
ein Ge dgeſchenk von je 1 Rbl., und die übrigen Ge⸗ 


meinen, die ſich nicht im Frontdieuſt befinden, je 
30 Kop, erhielten. 5 
Halle a. S., 18. Auguſt. Im Alter von 78 Jah- 


ren iſt in Wiesbaden der bekannte Verlagsbuchhändler 
Hermann Geſenius geſtorben. Er war ein Sohn des 
Orientaliſten Geſenius. 

Bremen, 13. Auguſt. Der Dampfer „Großer 
Kurfürſt“ des Norddeutſchen Lloyd iſt auf feiner Polar⸗ 
fahrt über Schottland und Spitzbergen nach Norwegen 
in Gudwangen (Norwegen) angekommen. An Bord iſt 
alles wohl. 

Eſſen (Ruhr), 13. 
Nationgl⸗Freiballon⸗Wettfahet 


Auguſt. Die Sieger der 
ii voraus ſichtlich fol⸗ 


gende yes Profeſſor Milarch⸗Bonn vom Nieder- 
rheiniſchen Verein, Dr. Henoch vom Berliner Verein, 


Herr Hiedemann vom Kölner Klub, Herr Weber vom 
Oberrheiniſchen Verein, v. Quaſt vom Kaiſerlichen 
Aeroklub, von der Haegen vom Luftſchifferbatalllon 
Nr. 3, Herr Liebemann vom Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Verein, Herr Guthmann vom Berliner Verein ſowie 
die Herren Leimkugel, Ehrhardt, Koll und Kauben 
vom Niederrheiniſchen Verein für Luftſchiffahrt. 

P. Brünn, 13. Auguft. Nach Beendigung des 
Lokauts ſeftens der Tuchfabrikanten, begannen die Un⸗ 
terhandlungen über die Frage der Arbeitslöhne. Da 


die Arbeiter einer Tuchfabrik die Unterhandlungen jedoch 


unterbrachen, fo wurde von der Majorität der Arbeiter 
die Arbeit von neuem niedergelegt. 

London, 14. Auguſt. (Spez.) Wegen des ſtür⸗ 
miſchen Wetters iſt man hier ſehr über das Schickſal 
der engliſchen Spione beunruhigt, die 
verhaftet und darauf wieder freigelaſſen wurden. Nach⸗ 
dem ſie das Gefänguls verlaſſen hatten, ſind ſie unver⸗ 
glich auf ihrer Jacht abgereiſt und müßten ſchon ſeit 
ei Tagen im Hafen von Dover eingelaufen fein, 
jedoch iſt bis jetzt noch keine Nachricht von ihnen ein⸗ 
gegangen. 

Managua (Niegragua), 13, Anguft, Die Auf⸗ 
rührer haben mit der Beſchießung der Hauptſtadt be⸗ 
gonnen. Eine Anzahl von Einwohnern, darunter Frauen 
und Kinder, wurden verwundet.“ Die Ausländer haben 
ihre Landesflaggen gehißt. 


in Deutſchland 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. (Spez.) Der 
Miniſter des Junern des neuen Kabinetts, Ferik 
Paſcha, iſt von feinem Poſten zurückgetreten. Auf feinen 
Poſten wird wahrſcheinlich der Leiter der albaniſchen 
Kommiſſion, Ibrahim Paſcha, ernannt werden. Die 
Jungtürken ſehen die Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtaudes über die Städte als eine Provokation an 
und ſetzen alles daran, um die Regierung zu ſtützen. 

Uesküb, 14. Auguſt. (Spez.) In Mitrovitza 
wurden zwei türkiſche Hauptleute getötet. Die Albane⸗ 
ſenführer Bairam und Riſcha Bei treffen heute an der 
Spitze von 600 Mann hier ein. Die Albaner gehen mit ihren 
Karabinern in den Straßen der Stadt ſpazieren. Die 
Regierung und die Polizei verhalten ſich paſſiv. Nur 
die Konſulate werden geſchützt. 

Zur Ermordung Stolypins. 

Petersburg, 13. Auguſt. Nach Beendigung 
der allgemeinen Unterſuchung in Sachen der Ermor⸗ 
dung Stolypins wurde feſtgeſtellt, daß Bogrow keine 
Komplizen gehabt und den Mord allein ausgeführt 
hatte, Der Selbstmord Murawſews ſteht in keiner 
Verbindung mit dem Attentat. Auf Grund der ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung geht hervor, daß von den Ver⸗ 
fionen über die Motive des Mordes nur die wahr⸗ 
cheinlich iſt, die kurz nach Beginn der Reviſion des 
Senators Truſiewiez kreiſte. Dleſer Verſion zufolge 
hatten die Revolutionäre erfahren, daß Bogrow Agent 
der Ochrana iſt und deshalb beſchloß Bogrow, das 
terroriſtiſche Attentat auszuführen, um die Revoln⸗ 
tlonäre zu überzeugen, daß ihr Verdacht nicht gerecht⸗ 


verlag in der Arena einen Ausweiſungsbeſchluß gegen 
alle Stierkämpfer und ihren Impreſa⸗ Sie müſſen 
innerhalb zwölf Stunden das franzöſiſche Gebiet ver⸗ 
laſſen. Das Publikum ſtellte ſich auf die 
Stierkämpfer und brachte Abzugsrufe auf P. 
Regierung aus. 
Communique über das ruſſiſch⸗ Franzöſſſche 
Einvernehmen. 

Paris, 14. Auguſt. (Spez.) 
des „Matin“ zufolge wird morgen, ſpäteſtens über⸗ 
morgen, eine ruſfiſch⸗franzöſiſche Note über die Er⸗ 
gebniſſe des Aufenthalts Poincarés in Petersburg er⸗ 
ſcheinen. 

Acht neue Armeekorps für Spanien 

Paris, 14. Auguſt. (Spez.) Wie die „Franke 
Militaire“ zu melden weiß, ſoll die ſpaniſche Regietung, 
die augenblicklich mit der Neorganiſalion der ſpanſſchen 
Armee beſchäftigt ift, den Plan gefaßt haben, 8 nene 
Armeekorps anfzuſtellen, die zur Verſtärkung der 
Grenzgarniſonen dienen ſollen. Von dieſen neuen 
Armeekorps foll die Hälfte an der franzöſiſchen Grenze 
ftationiert werden. 

Ein Ausflüglerdampfer geſtrandet⸗ 

Nantes, 14. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Während 
einer Vergnügungsfahrt des Dampfers „Atlas“ auf der 
Loire ſtieß dieſer bei ſtarkem Nebel auf einen Felſen 
auf. Es entſtand eine große Panik unter den zwei⸗ 
hundertzwanzig Paſſagieren. Frauen und Kinder Ders 
ſuchten, ſich in den Fluß zu ſtürzen und wurden nur 
durch das beherzte Eingreifen des Dienſtperſonals davon 


Den Nachrichten 


fertigt war. Angeſichts der Hinrichtung Bogrows und 
der Zeberzeugung, daß er keine Komplizen hatte, wurde 
die weitere Unterſuchung der Angelegenheit eingeſtellt. 


Aviatik. 


P. Saratow, 14. Auguft. Der Avintifer Aga⸗ 
fonow ſtieg hier auf einem Forman⸗Apparat bis zu 
einer Höhe von 2000 Metern auf, während der Avia⸗ 
tiker Eprinfeld ſich mit einem Paſſagier bis zu eimer 
Höhe von 800 Metern erhob. 

Selbſtmord eines Bankiers. 

Berlin, 13. Auguſt. Der Bankier Gräßenik 
verübte heute Selbſtmord. Es erwies ſich, daß die 
Depoſiten fehlen. Die Paſſiva belaufen ſich auf 
750,000, während die Aktiva kaum 20,000 Mark be⸗ 
tragen. 

Banditentum in Galizien. 
Krakau, 13. Auguſt. In der Nähe von Zator 


wurde elne Banditenbande entdeckt, die ſeit längerer 
Zeit die Reiſenden überflel. Die Gendarmerie veran⸗ 
ſtaltete mit Hilfe der Bauern eine Razzia, die jedoch 


erfolglos war. Die Banditen find wahrſcheinlich aus 
dem Königreich Polen herühergekommen. Zur Feſtnahme 
der Banditen ſoll Militär herangezogen werden. 
Große militäriſche Beſtellungen. 
Wien, 14. Auguſt. (Spez.) Aus London wird 
gemeldet, daß die engliſchen Waffenfabriken alle anslän⸗ 
diſchen Beſtellungen ablehnen, da fie mit Aufträgen für 
die engliſche Armee und Flotte überhäuft find. Erſt 
kürzlich wurde eine Terminbeſtellung von 200 Tons 
Dynamit für Trieſt abgelehnt. 
Der ſerbiſch⸗bulgariſche Bündnisvertrag« 


Belgrad, 14. Auguſt. (Spez.) Nachrichten vom 
Zuſtandekommen eines ſerbiſch⸗bulgariſchen Bündnisver⸗ 
trages werden an hiefiger amtlicher Stelle zwar formell 
dementſert, doch wird kein Hehl daraus gemacht, daß 


| 


zurückgehalten. Erſt in den frühen Morgenſtunden 

konnte der Dampfer wieder flott gemacht werden. Er 

wurde von Schleppdampfern nach Nantes geſchleppt. 

Beraubung der Schweſter des deutſchen 
Kaiſers. 

London, 14. Anguſt. (Spez.) Die füͤngſte 
Schweſter des deutſchen Kaiſers, Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen wurde auf dem Bahnhof von einem 
dreſſten Diebe beraubt. Der Dieb entriß ihr eine Kaſſette, 
in der ſich Koſtbarkeiten und Familienandenken befan⸗ 
deu und entkam in der Menge. 


Zuſammenſtoß der „Corſican“ mit einem 
Eisberg. 

Montreal, 14. Auguſt. (Preſ⸗Tel.) Der 
Dampfer „Corſiean“ iſt geſtern Nachmittag um vier 
Uhr mit einem Eisberg zufammengeſtoßen. Die Be⸗ 
ſchädigungen follen ſehr ernſter Natur fein, Die Dam: 
vier „Lake Champlain“ und „Scandinavia“ find fofort 
zur Hilfefeiftung abgegangen. Man glaubt, daß fie 
imftande fein werden, die zweihundert Paſſagiere, die 
ſich anf der Fahrt von Montreal nach Liverpool befan- 
den, zu übernehmen. 

Die „Corſicau“ iſt ein Schiff von 11,130 Tonnen. 
gehört der Allan Line Shipping Compauh in Oiverpool 
und wurde im Jahre 1907 von Barkley, Curle u. Com⸗ 
van in Glasgew gebaut. Das Schiff wird von Kavl⸗ 
tän Outram kommandiert. 

Die Panamakanalbill. 

Waſhington, 13. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kongreß und 
dem Senat hinſichtlich der Panamakanalbill werden 
noch vor Ende dieſer Woche durch eine gemeinſame 
Konferenz der beiden Häuſer beglichen werden, ſodaß 
den Präſident die Bill unterzeichnen kann. 


der zwiſchen Belgrad und Sofia gepflogene Mein ungs⸗ 
austanſch eine ſtarke Annäherung zwiſchen den beiden 
Staaten bewirkt habe. 

Bombardement von Hodeida. 

Nom, 14. Auguſt, (Spez.) Wie aus 
Athen gemeldet wird, haben die beiden ita⸗ 
lieniſchen Kreuzer „Piemonte“ und „Aretuſa“ 
geſtern den ganzen Tag über die militärifchen 
Befeſtigungen von Hodeida bombardiert. 
Zwei alte Forts ſind gänzlich zuſammenge⸗ 
ſchoſſen worden. Zwei Militärmagazine wire 
den durch die Beſchießung ebenfalls zerſtört, 
und die Magazin⸗Vorräte flogen unter furcht⸗ 
barem Getöſe in die Luft. Die durch dle 
Verwendung von Sprengkörpern verurſach⸗ 
ten Exploſionen dauerten den ganzen Tag 
über an. Der angerichtete Schaden wird 
auf insgeſamt 2½ Milllonen Mark geſchätzt. 
Verſchlimmerung des Zuſtandes der Herzogin 

von Genua. 

Mailand, 14. Auguſt. (Spez, ) 
der Herzogin von Genua iſt andanernd 
ernſt, und man befürchtet jeden Tag den Eintritt der 
Kataſtrophe. 

Die Herzogin von Genua iſt eine geborene Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Sachſen und die Witwe des im 
Jahre 1855 verſtorbenen Herzogs von Genua. 1856 
verheiratete ſie ſich mit dem Marquis von Rapallo; 


Der Zuſtand 


ſie iſt die Mutter der Königin⸗Witwe Margherita von 
Italien und die Großmutter des Königs Victor 


Emanuel. 

Nevolutionsſtimmung in Luxemburg? 

Paris, 14. Auguft. (Preß⸗Tel.) Nach 
Berichte des „Excelſior“ aus Luxemburg drohen dort 
ernſte Exeiguiſſe einzutreten. Obwohl die Großherzo⸗ 
gin das Schulgeſetz nun unterzeichnet hat, 
der Bevölkerung über die lange Verzögerung fehr 
erboſt. Man ſoll Reden hören, die auf Einrichtung der 
Republik abzielen. Der Großherzogin, die bei 
Thronbeſteigung lebhaft begrüßt worden war, iſt 
Vertrauen gekündigt worden. Es genüge, wenn in der 
Zukunft noch eine kleine Spannung hinzukäme, um den 
Vorgängen einen andern Namen zu geben. 

Ausweiſung von Stierkämpfern. 

| Paris, 14. Auguft. (Preß⸗Tel.) Bei den Stier⸗ 
| fümpfen in St. Malo ſchritt der Präfekt mit ſtarker 
Polizeimacht ein, weil der Stier mit Banderillen g. 
ſpickt wurde, die Widerhaken aufwieſen. Der Präfekt 


früh zu der Arbeit erſchienen. 


außerordentlich] 


einem 


iſt ein Teil]. 


ihrer 8 
das 8 


Streik in Tunis. 

Tunis, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Arbeiter 
der Dhosphatwerfe von Natlaui find in den Aus ſtand 
getreten. Nur die eingeborenen Arbeiter ſind geſtern 
Da Streikunruhen be⸗ 
fürchtet werden, ‚find Truppen nach der bedrohten Ort⸗ 
ſchaft geſandt worden. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme vom Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool 


Vertreten durch E. A. Mauch u, Go. 
Eröffnungs⸗Notterungen. 


Llverpool, 14. Auguſt 1912. 
Auguſt 648 Januar Februar „ 617 
Auguſt/ September. . 639 Februar März. 8 
September Oktober. 920 März, Aprll. 015 
Oktober November „ 022 Apr Mat . . 
November Dezember 617 Mat Inni = 
Dezember Januar 1913 617 Juni Jult „ 019 


Tendenz: feſt 


eG 


Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel, Rates-, Bisnuits-, Honig- 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrik von 


ahgand rie 


Petrikanerötrafe 142. Fila; dre Ring 307. D9 
Telephen 14-49. 
empfiehlt auf der 


epebe⸗ und Industrie Ausstellung 


täglich friſche 


Lneunllus⸗Waffeln 


a ld Plouyier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach bolländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


Mittwoch den (1) 14. Augnſt 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 5 


Im tiefen Schmerze zeigen wir an, daß der unerbittliche Tod uns unſer liebes Söhnchen und Brüderchen 


FRITZ 


im zarten Alter von 3 Jahren, nach kurzer, ſchwerer Krankheit am 13. Auguſt um 9½ Uhr abends entriſſen hat. — Die Berbigung unſeres teuren Lieblings findet 
Donnerstag, den 15. Auguſt, 2½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Gluwnaſtr. 19 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt. 


U — * Fan, lie ae Ellen: In WR Ju 10. Im, 


W dniu 11-ym b. m. przeniöst sig do wiecznosei 


b. p. JAN KIRSZROT 


inzynier, Zarzadzajacy Szkola Rzemiesinicza Tow. „Talmud-Tora“ 


W zmarlym instytucja nasza trasi niestrudzonego pracownika, oddanego jej sprawom cala swoja dusza, Przedwezesny zgon Jego gieboko odezuwany. 


Zarzad Lödzkiego Tow. „Talmud-Tora“. 


Am 18. d. Mts. verſchied unſer 


Uuchruf. 


NIKOLA GILLES 


Wir verlieren in demſelben einen wahren Freund und lieben Kollegen, welchem wir über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren werden. 
Lodzer Abteilung des Kaiſ. Vereins für waidgerechte Jagd. 


Es wird um recht zahlreiche Beteiligung an der Morgen, Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Beerdigung gebeten. 


Vereinsmitglied Herr 


Tach Unze ech Bl 


Zum de Geburtstage S. M. des Ben Franz Jeſef l. 
Ins am Voragbende dem 17. Auguſt im kleinen Saale 
es Vereinglokals, Petrikauerſtraze Nr. 243 


ein Souper 


12 die 12 5 Vereinsmitglieder und Gönner dess? 
reius ftı 


der Vorſtand 
Anfang Ahr. 


Herren, benen die Liſte nicht zugeſtellt werden 
konnte, werden gebeten, fich zum, Super het el Herrn 


Schindlauer, Petrikauerſtraße Nr. 105 du ee oder 
Donnerstag im Vereinslokale. 9928 
Reflanrant 
A. Braune 
Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Donnerstag, den 15. Auguſt 1912: 10232 


Gnrten-Bonzert 


der Scbelbler lle unt 
Venn der Bibeln deren A. Thonfeld. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Bei ungünſtiger Witterung Tanzkränzchen. 


Ev. ⸗ luth. Jungfrauenverein 
der Trinitatisgemeinde. 


1 „ den 15, Auguft feiert genannter Verein 
Bone Webtanteka,t im Garten des ere ein 


Sommer Feſt. 


Alle Freunde und Gönner des Vereins, heſonders die 
Angehörigen der Jungfrauen, werden herzl. eingeladen. 


Eintritt 20 Kop. 10188 


Die Maurer- Geſellen, Innung in Lodz aße 
am Sonntag den 18. Yu 405 J um 2 Uhr nachmittags im 
Wäldchen des een Likke in Bruß ein 


Wald⸗Vergnügen, 
wozu Freunde und Gönner der Innung böflichft eingeladen 4 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen am näct 
Sonntag ſtatt. 


ten 
1061 


Anmeldungen neuer 


Fußball⸗ 
Wettſpiel 


Dich —Dev-Laslie 


Donnerstag, den 15. Auguſt, um 4 Uhr nachmittags 
auf dem Sportplatze Wolczanska 115. 


NB. Heute Mit Mittwoch Sitzung. 


10200 


Heuler feaupera, ap 


em Sonntag, den 18, b. 


Straße 180 ſtattfindenden 


Stern⸗Schießen, 


verbunden niit Scheibenschießen für Da; 
und darauffolgendem Tanzkranschen. = au 
ben wir uns die Mitalieber nebft wert: 
Augebörigen, ſowſe Freunde und Gönner 
des Vereins, berzlichſt einzuladen. 
Beginn 2 Ubr. Der Vorſtand. 
"B. Ju ane und anderen Welt- 
iächkeite wird unſer Lokal vermietet. . 


Handelskurſe 


Konzeſſton W. Kajawskl unter Leitung des Herrn 


Stanislaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Programme und Agbiugungen find in den 
hy aben. 


Buch ban 


die Borttäge beginnen am IE. Seht. — 
Ubr abd. im Auguft jeden Mittwoch 


Alaffige To ichter Schule 
E Warrikoff, 


Der Unterricht beginnt am 20. Auguſt n. St 
Schülerinnen von 6 Jahren ab 
werden täglich entgegengenommen von 10-12 und 
von 3—6 Uhr. 10204 


lungen für 5 Kop. zu k 


sine 


40% 79 Ellen, mit eige⸗ | 


in Ruda⸗ Pabianicka, ner reiner Hypothek, für eine Hartmann ſche Dampfmaſchine 
m infolge Ahreiſe des Beſitzers ſehr vigis zu verkar 


en 


Nowackt, Andrzejaſtraße 54, Wohn. 19. 10137 


lem 
im en en beim Bereinslokale. Wbemwae⸗ ; 


einlage in Hö 


Impreſſario und Kompagnon 


Bakr. 1894. 


ei 


Handels-Anskunftei Adolf B. Rosenthal 


Commerciefle Auskünfte. 
Kundenlisten - Controlle, 
Adressen aller Branchen. 


Krötka 12. 
Telephon Nr. 374. 


Wponfeszia 


lek d. 14 b m. przeniöstsig do wiecznosci 


. p. Urie Schlossberg 


diugoletn! cztonek naszeg 


Wrmariym tracimy 
haszej sprawy, k ry oflarn 


sig do ulzenia niedoli biednych chorych. 
Niech mu ziemia lekka bedzie! 
Zarzgd Lödzkiego Towarzystwa Pielegnowsnia Chorych 
„Bykur Cholim“. 


Towarzysiwa. 
eso przecznika 
ja swa przyezynit 


10758 


— 


Konkurrenzlos! 
Von 

wird ein ebenfalls sent 

je von 


Größte Kinna me! 


einem len tüchtigen Spezialiften | 
deter Herr 5 einer 760 
RL 1500.— als 


10113 


für eine höchſte Gewinne bringende Zune geſucht. 


Reiner Verdienſt mindeſtens 
pro Anteil — ſicher mehr. 
Gefl. 


L. monatlich 


Anerbietungen bis Sonnabend. den 17. d. M. 


u. „An der Zeit“ an die Exp. der Neuen Lodzer Ztg. 


Angeſehener, tüchtiger 


Kaufmann 


mit langjähriger Praris, in der 1 und Manufak⸗ 


tur-Brande ieh: gut eingeführt, 
r Marſchau, Com 
92 55 me Ge des O 


ſolider Fu 
Alleinverk⸗ 


an die Cent 


Für das dg 
el M. akkus vorm. 


jüngerer 


. 
EEE 


Epen a 


wer 


Offerten 


aefhäft der tt 


Se 


Abüdung und mini der polniſchen und bi 
dab deere an Fal Nene 58% 


Ver vetungen 


1 ber der Midge 
iger wich ein 


Ein Förfter, 


Fa Pre 75 79 der mit allen forit- und landwirtſchaftli. 
Wulezanska — Straße Nr. 79. gut vertraut iſt, üer gute Zeugniſſe verfü, 
eine entſprechende Austellung auf dem Lan 


im Hotel Mannteuffel = Niemysti. 


cht 
wünſcht 
Näheres 

10175 


Inchtaltrgeie 
. er abrikstontor ne 
fucht, Berti, 1 5 
ber Buch lidrung 
Sprache und 72 en 
Nane a e en Ile & 55 
ENTE mi 


Inkassenien 


zum ſofortigen Eintritt 
55 von Rähmaſchinen | 
ie 7 8510150 


Ein ee 


Stadtreiſender 


für Verkauf von Chemika - 
lien per ſofort geſucht. 
Näberes Dzielnaſtr. 75 5 
Wohnung 19. 


Ein anſtändiges ir er 
gentes 
Fräulein 
|meliöee auch näben kann, 
d zu 2 Kindern gerut, 
Abe Nawrot 8 W. 
2-5 Uhr. 


Potrzebny 


Wozny 


wiadomos& Piotrkowska 15% 
m. &. od 3do 5 popotudniu. 


„von 
10044 


I Harmoninm |} 

3 Spiehechrelbtiſch, 1Brodhau 
ga 14 Auflage, mit Neon 
roßer Spiegel Komode 
pa ohne eb Nag tg 
eizojen, 1 Ziüamahgen, are 


— Eine — 2 
Zwirn maſchine 


im guten Zuſtande per ſo⸗ 
tank zu kaufen Gef, ” 


äheres 20 400 
Nr. 140, W. 20. 10206 
Ein neuer 102¹¹ 


Rollwagen 


auf Federn (2 ſpännich zu 
verkaufen. Näheres beim 
Schmied, Widzewska 50. 


. | et rden 


REES 
| Wohnongs - Angebote: | 


EEE 
%s 9 Zimmern. Küche 


mit allen, Beeten ui gal. 

(get au nermicten. Ynbmelafir, 

DE an. een Bene A 

iter Cafe h ober beim. 

a 2 ae. 42, von 1 1 
10216 


3 immermkime 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten und elektr. Lacht 5 
75 1 En 75 1 7 5 
en, Zu erfragen 

Nr. 6, Wohn. 8 — 858 0 Suse 


1 Laden 


vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Przeſazdſtr. 12, 
Näheres in der Offizine 
Wohnung Nr. 11. 18 


e elenaufe 


Wofinung 


he Srant, Hetenend mus 
6 Alumern mit Stiche, Mädchen. 
und Babalnumer and 555 12 
adretiehnlber ſofort oder von 
DEnber ac. sum Preiſe unter den 
Nate ee Bed Jae 
fragen bei Deiammeite. Neite-Wrd« 
menade 49, oder beim Omu6uer« 
4 25 tägli von 


4 Zimmer! 


und Kühe im aße ge der guet 
amd aufegdem cin rontatminee 
nit z Senken e ober, 

oe zu gerieten. u ge: 
egen gem Wirt Nanrotfte. 88, 35, 


Schau möbl. ſouniges 


Zimmer 
A 
Sept 
cen oder Dame zu ver ‚un * 
ieee Nr. an vis 
D. deutsche 550 mnaſtum. sont 
Baus . 


Möbnerke Zimmer 
mit elettrifcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
ver foſort zu vermieten. Ni⸗ 
kolajewska Nr. 67. 6121 


bis 1 a 


em ber au an 


Em Simmer 98 

mit ſeparatem Eingang ift 
fofork an eine 1 

Perſon u vermieten, Auf 
Verlangen kann d. Zimmer 
uch mobl fein, Petrikauer⸗ 
Str 124, Näberes b. Struſch, 


Maſchiniſt- Monteur 


geſucht, auch ein tüchti, 
kaun ſich melden. Zu 


ger, nüchterner 
fragen in der Exp. d. Bl. 


Schloſſer 


10121 


Ein kleines «10222 


Haus 


Kost und Jagd 


mit 7 W. ohnungen iſt zu 
verke zen. Polnaſtr. 54. 


finden Herren bei anſtän⸗ 
diger Familie. Myfokaſtr. 
Nr. 29, Ecke 7 


Zu erfahren b. Eigentümer. Wohnung 1. 


Redakteur und Herausgeber N. Drewing. 


Rotations- Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


Endzer 3 


Einfenbungen mögen an die Nedaktion der Neuen Lobter Zeitung“ nut dem Bermerk; ür die Bodaer Frauen⸗Zeltune 


Lenze des Sohrales an Ranibippe? 


Eine überraſchende Veröffentlichung aus dem 
Gebiete der alten griechiſchen Literafur bringt 
das jüngſte Heſt der Pariſer „Revue“. Es han⸗ 
delt ſich um eine Anzahl von Epigrammen, die 
auf dem Bruchſtücke einer Abhandlung des Ana⸗ 
xagoras aufgefunden worden fein ſollen. Dies 
Fragment flammt 1 mit einer ganzen 
Zahl anderer griechiſcher und hebräischer Hand» 
ſchriſten aus einem abeſſiniſchen Kloſter und iſt, 
wie Martin Petiteler in der gedachten | itſchrift 
mitteilt, von ſeinem Lehrer, dem Paläographen 
Conctand -Profiterol, unterſucht worden. Alle die 
Cpigramme nun haben keine andere 
als Kauthippe, die unſterblich 
dene Fraß des Soft 

und zwar we 
krates ſelbſt in den Mund ges 
un viergig an de 


Kiste Fi Wel 2 
thippe“ getragen hat. 

Wer war der Verfaſſer dieſer dich⸗ 
teriſchen Ergüſſe (Huldigungen kaun 
man wah nicht ſagen) an Frau 
Tanthippef Der franzöfiſche Gelehrte 
iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß 
Solrates felbft die Erlebniſſe und Er⸗ 
fahrungen, die er mit feiner ieb⸗ 
ſten zu machen hatte, in dieſen Epi⸗ 
grammen dichteriſch objektiviert hatte; 
allein ſei es, daß er der Sache do 
ſelber nicht recht traute, ſei es, daß 
er ſich zu einer ſo großen philologiſchen 
Ketzerei nicht zu bekennen wagte — 
denn daß Solrates ſelbſt literarisch 
nicht tätig geweſen iſt, das gehört zu 
dem eiſernen Fonds der Ueber ieferung 
der griechiſchen Literaturgeſchichte — 
kurz: Courtand⸗Proftterol hat bei 
ſeinem vor etwa einem halben Jahre 
erfolgten Ableben ein Teſtament hinter⸗ 
laſſen, wonach die Originaltexte der 
Kanthippe⸗Epigramme ſamt feinen Une 
terſuchungen und Erläuterungen erſt 
50 Jahre nach feinem Tode vollft 
dig zur Veröffentlich 

Immerhin hat 

tigt gehalten, auch ſchon der 
neugierigen Mitwelt eine Koſtprobe davon in 
Geſlalt von 24 dieſer Gedichte zu geben, die 
er in franzöſiſcher Ueberſetzung veröffentlicht. 

In den erſten der Gedichte zeigt ſich der 
Verſaſſer unermüdlich darin, die bekannten Cha⸗ 
raktereigentümlichkeiten Nanthippens mit immer 
neuen witzigen und froniſchen Wendungen zu 
schildern und zu verſpotten. So wird z. B. 
Kauthippens Liebe mit einem Bienenſtock ver⸗ 
glichen; um ihrem Gatten einen Nektar trauk zu⸗ 

„ plündert ſie mit mute mitlichen Eifer 

rien und die friſchen Blüten — „aber, 

ihr Götter! Was für einen Lärm machen deine 
Bienen, Kauthippel! der heißt es, er, So⸗ 
ir habe doch eine rüſtige Zunge, aber wenn 
Tanthippe anfange zu ſchelten und „ihr Garn 
„dann bleibe der Gott der Bered⸗ 

Elegant iſt das Epigramm, | 


anen-Beitung 


Beilage zur Neuen Lodzer geitung | 


Mittwoch, den (I.) 14. Auguft 1912, 


J Gegenfah geſtellt werden: Tanthippe regiert mit | 


ihrem Beſen das Haus und er, Sokrates, bellen 


feine Zeit, indem er ſich auf den Märkten her. 
umtreibt und mit den Athenern ſchwatzt. Da 
macht denn Sokrates ſeinem Ehegeſpons den 
Vorſchlag, fie ſollten die Beſchäftigungen tauſchen: 
er werde die Hausgeſchäfte übernehmen und doch 
dabei alle Welt lenken; ſie aber ſolle ſeine Rolle 
ſpielen. Und was dann? „Du wirft liebens⸗ 
würdig ſein und — nichts machen!“ Ein neues 
Moment tritt in die 11 75 ein, indem Kan 
thippe als eiſerſüchtig auf e ſchönen Hetären 
eſchildert wird, mit denen Sokrates umgeht. 
Die Epigramme verſpotten ſie nun wegen dieſer 
eifersüchtigen Regungen, und einmal werden So⸗ 


Vorbei der Lärm des Ernteſchmauſes, 
Still geht ein Pflug im Stoppelfeld, 
Und vor dem Tor des Sommerhauſes 
Hat ſchon der Herbft ſich eingeſtellt. 


Zwar will er noch beſcheiden warten, 
Er will nicht ſogleich König ſein. 
Doch ſah ich Aſtern blühn im Garten, 
Die locken ihn gewiß herein. 


So nehmt noch, was an lieben Sachen 
Der Sommer feinen Freunden beut. 
Man kann es halt nicht anders machen, 
Ein jeglich Ding währt ſeine Zeit. 


DDP 


rates die Verſe in den Mund gelegt: Wenn 
zuweilen lächle, indem ich von Aſpafien 
träume, mach mich nicht weinen, wenn ich an 


dich denke!“ 

Ein Epigramm ſchildert in dialogiſcher ound 
munker, wie Kanthippe eines Tages guter Laune iſt 
und wie es doch zwiſchen ihr und Sokrates nur da⸗ 
rüber zum Zank kommt, weil findet, daß er 
nicht heiter genug iſt, wenn fie ſich luſtig zeigt. 
Die letzten dieſer Epigramme zeigen einen Um⸗ 
ſchwung der Gefinmung, und zwar zugunſten 

Der Dichter nimmt ihre guten 

chutz und ſchl. lägt e des Verſtänd⸗ 

es und des Mitleides für ſie an. „Ihr hört 

(jagt er feinen Freunden) die Schreie, die aus 

Kanthippens Munde kommen; ich allein vernehn ne 

die Worte, die ihrem Herzen entſtammen.“ Und 
ſo in einer nachjüige und ve stehenden S 


worin die Beſchäftigungen der beiden Gatten im | mung, widmet der Verf 


gerichtet werden, 


der Kanthippe, deren Nuf jedenfalls dürch dleſe 
Epigramme, fie mögen ſtammen, von wen fie 
wollen, weder verringert noch verſchlechtert wer ⸗ 
den wird. 


Reiſebriefe. 


Als das Reiſen noch etwas Außergewöhn⸗ 
liches war, wurden ausführlichen R 1 richte 
an die Lieben zu Haufe gef 
Reiſen ſo ſelbſtverſtändlich, f 
außergewöhnlich werden. Meiſtens fin den nur 
die ausfrauen und Mütter Zeit dazu; jene 
Hausfrauen, die das ganze Jahr hindurch ſchrei i⸗ 
ben, weil fie alles Liebe und Freundliche ver⸗ 

ſönlich und von Mund zu Mund über- 
mitteln können. In der Somme 
tauchen fi 

die ſchwa⸗ 

einem Unterton von Sejorg 


nes oder der Kinder, 5 5 

Gebirge oder an der See iſt, und wie 
gut, daß fie ni cht ſelbſt zu kochen brau⸗ 
chen. briefe ſind ſehr 
viel reizvoller als die Briefe von Män⸗ 
nern. Mi 

tellekt i 8 ufes; 

Ingenieure, Kaufleute, find es ja ges 
wohnt, täglich ihren Gedanken Aus 
druck zu geben. Ihren Briefen haftet 
ſteis ein Reſt von Erdeuſchwere an. 
Frauen plaudern ihre lautere Natur 
ans. Sie betrachten das Brieſſchreiben 
nicht als eine Kunſt, die den Meu⸗ 
ſchen ganz in Anſpruch nimmt, ſie 
plaudern; die Worte fließen aus der 
Feder und erinnern an eine Bergquelle, 
die lieblich zu Tal rieſelt, an die 
Forellenbäche, wo daun und wann 
ein Fiſchlein aufſpringt. 

Von dem geglätteten Brieſſtiel des 
17. Jahrhunderts, in dem fo unend 
lich viel geſchrieben wurde, hat der 
moderne Reiſebrief der Frau nichts 
an ſich, noch viel weniger von der 
ioche des Blauſtrumpfes Ida Hahn 
Hahn oder jenem empfindſamen 
und jentimenfalen Schreiben, das durch 
den regen Brieſwechſel Jean Paul's 
mit Frauen entſtanden iſt und zur Verbil⸗ 
dung der Frauen führte. Für den See 
forſcher iſt ſicher aus deu jetzigen Frauenbriefen, die 

ie früher geheuchelt und gedrechſelt find, weit 
mehr Inkereſſantes herauszuholen als aus den 
uus aus früheren Epochen Überlieferten. Allein 
f i ſchrift bietet Anhaltspunkte, die 
auf r der Schreiberin ſchließen laſ⸗ 
ſen. Nur mit Friedrich dem Großen haben es 
die modernen Frauen gemeinſam, daß ſie das 
Komma mit Nichtachtung übergehen. 

Die Reiſebriefe der Frauen wollen ange⸗ 

15 freundliche Grüße ſein und zeigen dies 

5 machung, der Mann 

ſich meiſt nicht, für feine Privatkorceſpon⸗ 

denz auch 1 papier zu verwenden. Das 
80 ers gilt nichl mehr als 


ieſpapier 
9 uder Ku 
benutzt. 


0 aus 
te ich den 
nicht 


chen mit Lavendel⸗ 


uf 


zendſten 
ben worden 


er Brief. 


Neuheiten 

können fi 
g& n des 
ſtehenden ſei 
zu welcher 

berborf 


ig für jeden etwas 
das in feiner kuo 
haften Fr 
file die K 
Den erſteren brachte die unerm 0 
noch etwas beſonders Reizendes und Kleid⸗ 
ſames: den itrandigen blumengeſchmückten 
i flatternden breiten, ſchwarzen 
Dazu ſteckte ſie zur Garnitur der 
kleine zierliche äußchen wenig 
„von Vergißmeinnicht umrandet, 
Maßliebchen, von zitternden 
eckt, an die weißen duftigen Spitzen 
e, mit reichen Falbeln oder 
Eine ſchlicht wirkende Neuheit, 
Luxus verbunden werden kann, 
Frau: waſchbare, aus Rips, 
Gurtband, tel» und 
Strickarbeit hergeſtellte Gürtel mit auswechſelbaren, 
mehr oder weniger koſtbaren Gürtelſchließ 
Das wertvollſte Material dazu iſt ein mattes, 
feingetriebenes Silber, Arbeiten, ſtets nur in 
einem Siſick gusgeführt, von ſeltener Feinheit 
r Bielgeſtaltigkeit der Formen, die 
noch durch eingelegte Steine in 


e Schäferfritz. 
Bon Valentin Traudk. 
gen in heiterem Geſprüch unker der 


Hüte paffen 
erſchloſſener N 
oder die feine 
Gräfern faſt 
ober Batif 
Rüſchen ge 

mit der jeb 
erſchien für d 
Leinen, baumwollenem 


Verauda 
Noch hörte man das Grollen ferner Donner, 
noch tropfte in den Zweigen der Bäume; 
aber dort ſchien ſchon wieder die Sonne über 
dem ſriſch grünen Tal und blitzte lebhaft von 
dem runden Kirchendach des Dorfes und aus all 
den Hei erſcheiben zurück. Die Amſel 
ſang, und lange offen die Schwalben 
wieder durch die Luft. 

Da flug eine meiner Ti 
Inſpektor elner großen Feuerverf 
ſchaft, an a, meine Herren, 
während ewitters wicht ganz wohl hier 
oben. ohen Tannen ſind jo nahe.“ 

„Die Bergrieſen da“, ſagte der F 
eigie mit der Hand nach dem Gipfel, „können 
1910 mal einen feurigen Peitſchenhieb ver⸗ 
tragen. — D 


es war mir 


den 


werdenden, molligweich 


Franſen. 


| 
| 


herrn, der | k 
rungögefell« | bie 


heiz: Billa Weſendont bel Zürich, 


ſoll dem deutichen Naifer bei einem 
Unter Bild zeiat den präck igen 


ung überwi 
enbont in i 


ben. 
igen Geſtalt. 
kenden Wirkung erhöht werden. Für 
amen beſtimmt, ſind die ſchnell beliebt 
n Umſchlagtücher in i 

n Mnuſtern mit dichten 

und lei 

Gewicht macht ſie zur bevorzugten Hülle bei 
längeren Spaziergängen und Wanderungen, auf 
denen ſie ſelbſt von der jüngeren Frauenwelt 
gern benutzt werden. — Für Kinder endlich ſind 
überaus leichte, ſehr kleidſame Sandalen aus 


fen-, Noppe 


Baſtgewebe als letzie Sommernenheit erſchienen, 


ſpät zwar, aber doch immer noch zeitig genug, 


um recht oft noch getragen werden zu können. 


An dieſer Neuheit iſt nur ein ganz ſchmaler und 
dabei bequemer Zehen⸗ und Ferſenſchutz in Geſtalt 
einer Lederlappe vorhanden, alles andere, auch 
die ſehr biegſamen Sohlen, beſteht aus Baſt. 
Kreuzbänderartig umwinden auch die oft kunſtvoll 
geflochtenen, mit weichem Leder oder Samt unter⸗ 
legten Baſtbänder den zarten Fuß der Kinder 
und ſind doch dehnbar genng, ihnen die größte 
Bewegungsfreiheit zu geſtatten. Kein Wunder 
alſo, daß man überall, wo ſich die elegante 
Pariſerin mit ihrem Liebling zeigt — mur ſelten 

ie ja deren zwei — dieſe auch ſtets in 


„So gefährlich war die Sache heute nicht, wenn 
anch das Tälchen nachtſchwarz war. — Das Bier 
iſt noch recht trinkbar. Gewiß, wenn das Bier 


lieblich gelegenen Bergwirtshauſes. und die Milch ſauer wird dabet, mag es wohl 


auch vorübergehend in dem Nervenkoſtüm des 
Hannjörg ſauer werden: wie aber Sie, der Sie 
ſozuſagen mit dem Feuer ſpielen, Angſt bekom⸗ 
men können, wenn es mal rumpelt, das begreife 
ich nicht.“ 

„Eben bei ſo einem Wetter vor acht Jahren 
war ich von Hauna unterwegs hierher“, fing der 
1 nun an zu erzählen, „und 

ei dem Schäferfrig von Hauna mit unter 
ütte oben an dem Berge, wo die Linde 
ſteht. Alles war ringsum Nacht, der Sturm 
heulte, der Regen, untermiſcht mit Hagel, praſ⸗ 

e und ohne Aufhören öffneten die Blitze den 

mel. Der alte Mann ſaß ganz in ſich ge 
kauert neben mir und ſchien vor ſich hin zu 
weinen oder zu ſummen. Jedenfalls gab er mir 


ſchlägt's faft bei jedem Gewitter auf meine Fragen keine Antwort. Da riß ein 
Hlägt 8 


violetter Blißz die Wolkenwände über den Bergen 
von Hauna auseinander, und ein furchtbares 
Krachen weckte die ſchweigenden Echos der Täler 
ringsum. Wenn ich daran denke, meine Herren! 
In dem Augenblick fuhr der Schäferfritz wie ein 
Geiſt neben mir auf und ſchrie in die wütenden 
Elemente: „Das iſt's! — Nun iſt's geſchehen!“ 
— Dann rannte er anf und davon und ließ 

ſich ganz ineinan⸗ 

Da 5 ich denn, 


| 


dieſer Weife,, beſchuht! ſieht. 
Ob nur aus dieſem Grunde 
der bisher meiſt ſehr bla⸗ 
erte Sprößling der begl⸗ 
terten wieder 


Der Patrar von Denedig 
gegen die Damenmode 


chfol 
dem 


Der vd 


en, und von 
der in italieniſchen Blät⸗ 
tern behauptet wird, es habe 
der Papſt ſelbſt die Anr⸗ 
ben. In der Eiyleitung erin⸗ 
ch au die ſchönen Worte des 
f der im dritten Kapitel ſeinen 
erſten Epiſtel die Frau mahnt, ihren Männern 
untertan zu ſein und durch ihren Wandel dieſelben 
für „das Wort“ zu gewinnen, auch wenn fie 
nicht daran glauben. Das könne aber nur durch 
die verborgenen Eigenſchaften des Herzeus geſchehen, 
durch einen fanften und ftillen Geiſt, nicht durch 
Haarflechten, Goldumhängen oder Kleideranlegen. 
So haben ſich die heiligen Weiber vor Zeiten 
chmückt und waren ihren Männern unkertan, 
Sagt 


gung dazu ge 


änner ſelbſt, nicht etwa nur die frommen, 
ſondern die einfach ehrlichen, anſtändigen ſich 
mit Ekel abwenden. Gehen wir auf das Nähere 


ein, ſoweit es an dieſen Orte erlaubt iſt, was 


einen Bien u 


| 


zitternd an allen Gliedern, und wußte nicht, 
was ich beginnen follte . Vor ſechs Wochen 
noch Hatte ich den Schäferfritz ausgelacht und 
jetzt fürchtete ich mich vor ihm.“ 

Es donnerte wieder heftig und der Inſpeklar 
unterbrach ſich für einen Augenblick. 

„Der Schäſerfritz“, ſagte der Förſter, „war 
der beſte Kerl, den ich kannte, vernünftig und 
feſt. Und feine Hunde — man verſteht doch 
was vom Getier — waren die klügſten Bieſter 
weit und breit.“ 

„Veruünftig?“ fragte der Feuerverſicherungs⸗ 
mann. „Sehr abergläubiſch war er doch?“ 

„Ach, das iſt der, welcher wußte, wo die 
Hafen im Felde lagen, ohne geſehen zu haben, 
daß ſich einer dahinhockte, — nur an dem 
mer?“ fragte ich da neugierig. 

„Ganz recht“, beſtätigte der Forſtmann, „und 

das Blut ſtillen konnte er und männiglich Vieh 
und Menſchenkind heilen.“ 
„Ein ganz unheimlicher Patron war es. An⸗ 
fänglich habe ich ihn zwar ausgelacht, aber ſeit 
dem Brand von Hauna ift er mir einfach ein 
furchtbarer Meuſch geweſen“, ergreift wieder der 
Inſpektor das Wort. 

„Das war ja vor etwa acht Jahren“, er⸗ 
gänzte der Förſter. 

„Gerade bei dem Gewitter, von dem ich eben 
ſprach, fuhr der Andere fort. „Sechs Wochen 
vorher war ich zum erftenmal das Dorf ge⸗ 
kommen, um einige Berſicherungen zu machen. 


man unter der Behauptung ver⸗ 
ſteht, eine Frau ſei unanſtändig 
in der Kleidung. Wir verſtehen 
unter dieſer Bezeichnung die Klei⸗ 
der, welche die Arme entblößt 
laſſen, dazu einen guten Teil der 
Bülſte, oder dieſe Körperteile nur 
mit Spitzen und leichten Schleiern 
verhüllen; Kleider, welche mit der 
ſind, die dem 
angeborene krankhafte 
Neugier zu reizen und zu ſtei⸗ 
u, indem fie bei jeder Bewegung 
die ganzen Körperformen verraten 
und auch den letzten Reſt von 
„Schamhaftigkeit vernichten. 


laubt, daß einef 
ich alſo kleidet 


mugläubige F 
Wo bleibt die 
einer Frau, die 
Mode klei⸗ 
Tut es einem nicht in der 
Seele weh, widert es einen nicht 
an, wenn man ſieht, wie gewiſſe 


U 
Frauen es wagen, in der Oeſſenllich⸗ 


dieſe frechen Nuditäten, dieſe fit 
gen Bewegungen, dieſe herausfor⸗ 
dernden Blicke, dieſe unſchickliche 
Haltung, wenn nicht, daß ſie aller 
ſcheidenheit ein⸗ für allemal 
entſagt haben? Ich, für meinen 
Teil, erkläre hier öffentlich, daß 
bei den Firmungen, die ich faft an 
jedem Sonntag in meinem Pa⸗ 
laſte vornehme, keine unanſtändig 
gekleideten Frauen, weder als Pa⸗ 
tinnen noch als Zuſchauerinnen 
zugelaſſen werdeu. Dort befinde 
ich mich in meinem Hauſe und 
habe das Recht, jene Perſonen 
zurückzuweiſen, welche die Heiligkeit 
des Sakraments, das ich ſpende, 
nicht zu würdigen w 
man wirklich, daß Frauen, die 
ſich auf ſolche freche Art kleiden, 
niemals filndhafte Zugeſtändniſſe 
machen? Soll das alles nur 
iche Eitelkeit fein? Dichten wir ihnen 
keine Einfachheit an, wo doch nicht die Spur 


Habt Are 
enter 


Ind einem 
2 


Ich denke, du 
denn, wenn der anbeiß 
Der Börner, der lebt ja heute noch, war auch 
gerade Bürgermeiſter. Ich komme gerade zu ihm, 
als er mit dem Schäferfritz über einen Schaf⸗ 
handel ſpricht, und bringe ſo ſchön wie möglich 
mein Auliegen vor. Ich fuhr aber glänzend ab; 
denn Börner war wie die meiſten Bauern der 
Gegend damals noch nicht von dem Werte einer 
Verſicherung überzeugt. Auf einmal aber ſprang 
der Schäferfritz hinter dem Tiſche auf und ſagte 
laut und eindringlich! „Börner, das müßt Ihr 
tun, was der da ſagt! — Börner, der kommt 
zur rechten Zeit!“ Und dabei leuchtete ſeine 
Augen ganz ſeltfam. 
da der Bürgermeifter und verſicherte ſein ganzes 
Anweſen. „Was habt ihr aber dabei?“ fragte 
ich den Schäfer erſtaunt. „Dieſen Sommer 
brennt das alles hier ab, mein Herr!“ Ich mußte 
natürlich aber laut lachen und ſagte nur, daß 
er das doch nicht wiſſen könne? — „Erft 

erklärte er mir, „hat unſere Hauskatz' ihre Jun⸗ 
gen im Backhaus gekriegt und nicht auf dem 
zoden oben im Flachs und daun hab' ich ſchon 
einige Male blaue Flämmchen auf dem Dach 
geſehen. Da mußte ich erſt recht lachen und er⸗ 
zählte nun allerlei Geſchichten von Hexenmeiſtern, 
während wir die Verſicherung vorbereiteten. Da 
ich, wie ich vorausgeſehen hatte, nun eine ganze 
Reihe von Aufnahmen vornehmen konnte, machte 
ich ein recht gutes Geſchäft. Ich erzählte damals 
auch unſerm Direktor die Geſchichte von dem 


igſt bei dem reichen Börner an; 
folgen auch noch andere. di 


„Wenn das fo iſt,“ meinte 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


1 einmal bie Seen len 
ntornens une Weib 
Matalöehen find 
Draus trinfen jle füheften Zautropfen- Wein, 
1 Hudebein aus Huckeland 
war Rock beim Sultan von Samarkand 
Glaubt Serviert einen Punſch aus Regen und Licht 
u lauten Wergikmeinnicht. 
ste Seenkinder, wein fte auch 


u 
ud gebn x 
re Taſſen feln, 


udelanh 


ad 
inen Gen 


kein Darm eine 


Ten often den ſüßen Wein 
fo köſtlich berauſchend ift, 
ö alles Schlimme man gleich vergißt. 


davon vorhanden iſt. Die unbeſcheidene Klei⸗ 
dung entſpringt der Sinnlichkeit, welche die He: 


ickte mich lachend wieder in 
äubige Gegend mit der Weiſung, die 
allerdings ironiſch gemeint war, den „klugen 
Mann“ als Unteragenten zu beſtelle Auf 
einer ſolchen Fahrt komme ich alſo wieder durch 
Hauna und werde von dem ſchrecklichen Wetter 
überrafcht, von dem ich vorhin erzählte. — — 
Kaum alſo war der Schäferfritz unter der Hütte 
ervorgeſchnellt und vorgeſprungen, als ich auch 
Kon das Wimmern der Feuerglocke hörte und 
einen ſchwachroten Schein in der Gegend von 
Hauna gewahrte. Wie gelähmt blieb ich ſitzen 
und zerbrach mir vergeblich den Kopf über die 
Gabe des Schäfers, dachte an unſern Direktor 
und an die Schadenfreude der Konkurrenten. 


Ja, warum nahmen wir die Leute auf, wo wir 
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doch wußten, wie es kommen würde? Warum 
nur? Der Herr Direktor wußte die Frage auch 
nicht zu beantworten. Kurzum, das halbe Dorf 
braumte damals ab und wir mußten tief in den 
Beutel greifen.“ 
„Wie kam 
fragte der 


Sie aber unter der Hütte hervor?“ 


dem rauchenden Dorf zu ging, ein arger Druck 
ſei nun von ihm genommen und er könne wieder 


| feinem Leben. So könnte i 


glaube mich k. 

ſchuldig zu machen, wenn ich be 

eſchöpfe, die ich 
Brauch in unver⸗ 
e kleiden, in fort 

I 0 Zum 

wendet ſich der Patriarch an 

Familienväter, die ei 

im Krieg gegen die j 

zu Helfen und ihren 9 


* Pr 2 
Vermiſchtes. 
Die moderne Großßmama. 
Ein Auto mit modernſter Karof- 
ſerie in Form & la Torpedo, fo 
leſen wir in der N. F 
vor einem vor n Modeſalon. 
Dem Wagen entfteigen eine Dame 
und ein kleines Mäderl. Die 


ige und 
Geſtalt knapp um⸗ 


. 
Geier 


An; 
in Denkedein 


drängen ſich weiße Haare hervor, kleine Faͤlt⸗ 
chen in dem Geſicht zeugen von mancherlei guten 


ſtig ſein. Aber er war mir unheimlich gewor⸗ 
den und ich wagte nicht, noch mehr über dieſen 
Fall mit ihm zu ſprechen.“ 

„Es war aber ein treuherziger, echter Menſch“, 
ſing der Förſter nun an, „und ich habe, wie 
gejagt; ſelten einen ähnlichen getrof 
dings waren Ihre Erlebt dort ſehr ſeltſam: 
aber jeder Menſch weiß etwas Unerklärliches aus 
Ihnen aus meinem 
Berufe eine Geſchichte erzühlen, ſeltſamer noch, 
ſchrecklich, ganz unglaublich faſt.“ 

„Die von dem Hirſch mit dem leuchtenden 
Geweih?" fragte ich ganz unſchuldig dazwiſchen. 

„Ja die iſts — Kennen Sie dieſe Ge, 

hichte dn 


Da es aber wieder zu regnen anfing und 

der Wind die Tropfen zu unſerm Tiſch herüber 
ieb, gingen wir in die Stube, wo die Gegen ⸗ 
wart vieler untergeſchlupfer Touriſten das Er⸗ 
zählen der Geſchichte verbot. Gewiß hätte dann 
de ge⸗ 


Inſpek⸗ 
es wohl 


ch tot un 
ien können. 
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und trüben Erinnerungen und wohl fü 
jahren. Großmama in Ta f 
feberhut und koketten Halbſtie 

nicht einmal auf der Höh ed 

nicht mehr als zwanzig I Jure 

Fur ict e 


fsig Lebens⸗ 
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Tempo einer elek⸗ 

ti Ver 
tina einen d Dezenn 

mama, ſondern Mama 17 den Gedanken, eine 

ute Sean zu En 3 Sowie bie Tochter 


fen 
eben jeden Moment Groß ama werden kann, Hing; 
fam mit bedächligen Schritten wieder herauszu- 
kommen. Und wurde fie 

Sk: noch eine Aber 


ironi⸗ 


u feſche, alte Fran“. 
8 t „feſch“ hatte ſchon einen halb 
Bi halb mitleidig 
Tranerkleider, 
eſtattungen gibt, f 


nicht und es bedurfte 
um einen ſolchen 
Den Großmama trug fi 

ein Kapotthütchen, ſelbftverſtändlich über 
ſchwerer Seidenbluſe 

ſelbſtverſtändlich kei 

lig zu erſchei! 
ältere Damen haben aufgehört, 
Kapotthut mit der Mantille ſieht 
ehr in bewährten aste en älteren Genres. 
57 5 aber nicht „daß ſich dabei 
x handelt wie beim 
ken, morgen wie 
gen wie ein Gram⸗ 
nophontrichter au poithut und Mantille 
ſind verſchwunden, weil die ältere Dame nicht 
rt. Wenigſtens nicht mehr als Kate⸗ 
im Warenhaus des Lebe 
lage ageräumt, find Die Frauen haben 
in wenig ein Recht nach dem 
eren erworben; das köſtlichſte Recht aber, das 
ganz im ſtillen, ohne ſichtbaren Kampf und 
e Parlamien bil erobert haben, iſt das Recht, 
bleiben. Großmama kann hente im knappen, 
lischen Koſtäm und großen Federuhut ſpazieren 
gehen, ohne daß es überhaupt auffällt; Großmama 
trifft man 300 Mtr. hoch im kurzen Sportrock 
in d d te, und ſogar einen kleinen Flirt 
immt 13 

dibös 


pa nasa un 


und ſchlank geblieben ift. Man fragt 
mama in der guten Geſellſchaft auch nicht 
mehr, wie alt ſie iſt, um ihre Jugendlichkeit zu 
bewundern, fi 
ſein, bis auch ihr von höchſter Stelle die Retraite 
geblaſen wird. 
Eine ſtarke Fußgängerin iſt eine 
Yorker Dame namens Beach. Sie legte 
von New⸗Nork nach Chicago (die Bahn 
fährt vier Tage und vier Nächte) in 42 ¼ Tagen 
zurück; ihre höchſte Marſchleiſtung an einem 
Tage betrug ca. 16 Wegſtunden. Als fie loszog, 
wog ſie 0 
Sie lebte unterwegs 1 


Gegen das K der Kinder agitiert 
lebhaft eine engliſche Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Lungenkrankheiten. Es wird ferner gefordert, 
daß lungenkranke Lehrer von Amte ſuspendiert 
werden ſollen. 


an Ende der Tour 140 Pfund. 
vegetabiliſch. 


Sommerhandſchuhe zu waſchen. 


Wenn auch die Ausgaben für die weißen oder 
hellfarbigen 
und es ſelbſt für billigste Preiſe recht gefällige 

er zu kaufen gibt, ſo werden doch im Laufe 

nes Sommers auch bei beſcheidenſten Anfpri 
mehrere Paar davon gebraucht. Durch entſpre⸗ 
RL Ing im Gebrauch und bei ihrer 
man ſie jedoch lange Zeit in 
ſpart auf 


ten und ei 


virklich fünfzig, jo war 


So wie es 

'oſtüme, 
gab es da- 
ältere Damen gear⸗ 


man 


beſtimmte 


a niemand übel, wenn fie gra- 


ondern mau läßt fie jo lange jung 


wirnhandſchuhe nicht erheblich find | 
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dieſe Weiſe manche Ansgabe, die andernfalls 
Bald nötig würde, denn die feinen Gewebe laſſen 
ſich ſelten ganz unſichtbar ſtopfen und d 

Stopfftellen au den Fingerſpitzen find oft die 


einzige Urſache, ein Paar Handſchuhe auszu⸗ 


ſchalten und durch neue zu erſetzen. 

Aber noch wichtiger wie die ſachgemäße Rei⸗ 
nigung von Zwirn⸗ iſt bie jenige ſeidener Haud⸗ 
ſchuhe. Dieſe können ſchon in der erſten Wäfche 
vollſtändig verdorben werden — ein Schaden, 
der eine viel höhere Ausgabe für den notwen⸗ 
dig werdenden Erſatz derſelben bedingt. Die 
wichtige Vorſchrift zur Schonung gewebter 
Handſchuhe fe; fie nicht erſt wirklich ſchmutzig 
werden laſſen. Fingerſpitzen, die durch Schweiß, 
Staub und dur Aufaſſen ſchmutziger Gegen⸗ 
ftände fleckig geworden find, müſſen unbedingt 
beſonders behandelt werden, um ſie ſauber zu 

en, und dieſes vermehrte Reiben an ihnen 
natürlich auch ſchneller ab und ſo wer⸗ 
ſie ſchon ſchadhaft, ehe noch an den Längen 

Handſchuhe auch nur eine Maſche zerriſſen. 

jedoch die Handſchuhe nur leicht ange⸗ 
ſchmußzt, jo find fie — und das iſt überaus 
wichtig — ohne jedes Reiben und Waſchen zu 
zeit igen und zwar in folgender Weife: In kaltes 
legt man die ndſchuhe, ſortiert, alſo 

raue und braune für ſich in je 

f. Nun giegt man eine ſelle 


derſel en 1 Lale Borax gerechnet) zu dem 
kaltem Waſſer, ſo daß daſſelbe weich und ſchau⸗ 
mig Be, ie Handſchuhe auf den Herd 
un 0 zum Kochen. Sind ſie 
(dt man jie, fi 
big fie rein fi i uwaſſer ohne 
lt ſie in reichlich klarem 
ien, im Notfall auch 
he des geöffneten Feuſt 
ſpitzen nach oben, mit 
angeſteck, auf. Weiße Handſchuhe blaut, creme 
Handſchuhe färbt man leicht durch, ehe man ſie 
trocnet. Völlig ausgetrocknet, plättet man fie 
dann zwiſchen zwei Tüchern mit heißem Eiſen, 


wenn ſie nicht durch Ueberziehen auf die Hand 


ſich glatt ausdehnien. 

ind doch einmal die Fingerſpitzen gewebter 
Handſchuhe ſchmutzig geworden, fo laffe. man fie 
zunächft nur heiß werden, nehme ſie daun her» 
aus, bürſte die Finger einzeln auf glattem Kü⸗ 
cheubrett mit einer Haudbürſte nach einer Seite 


und lege ſie dann in das Waſſer zurück, um ſie 


ebenfalls bis zum Kochen kommen zu laſſen. 
Jedes Reiben muß unbedingt vermieden werden. 
Iſt es nicht möglich, ſie im Freien oder am ge⸗ 
öffneten Fenſter zu trocknen, ſo ſtelle man im 
Trockenraume wenigftens ſtarke Zugluft her, da 
ſie andernfalls ſtreifig trocknen würden 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß es äu⸗ 
ßerſt lohnend iſt, nene Handſchuhe vor Gebrauch 
in den Fingerſpihen von links nach rechts dicht 
mit gleichfarbiger Seide zu durchziehen. Mit 
feiner Nadel ausgeführt und möglichſt wenig 
durchgeſtochen, iſt von dieſer Arbeit rechts nichts 
zu ſehen, fie trägt aber in hohem Maße zur 
Schonung der ſehr empfindlichen Fingerlinge bei. 


3 —— 


Kurz Lachen, langes Weinen 
Das iſt der Liebe Brauch. 
Und doch, wiewohl fie Leiden 
Allzeit zum Lohnt gibt, 
Nie mag von Liede ſcheiden, 
Wer einmal recht geliebt. 
Er trägt die heißen Schmerzen 
Stel lieber in der Bruſt, 
Als dez er nie fm Herzen 
Von ſolchem Glück gewußt. 

C. Geibel 
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Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


Für Küche und Haus. 


Sellerie⸗Sauce. Die beſten Teile von 
1—2 Sellerieknollen werden gemaſchen und in 
ſeine Scheibchen geſchnitten, die man in reichlich 
Butter 5 kochen läßt. Es danert ungefähr 
zwanzig Minuten, und man muß darauf bedacht 
fein, daß die Butter ſich nicht im geringſten 
bräunt. Dann rührt man eiwas Mehl dazu und 
Milch, Salz und Muskatnuß und kocht die 
Dafie unter fortwährenden Rühren, bis fie dicklich 

d, ſtellt fie an die Seite des Herdes und 
läßt fe eine Viertelſtunde ganz langſam dämpfen; 
dann treibt man fie durch ein Haarſieb und gibk 
einige Löffel füße Sahne daran. 


Zungen⸗Frikaſſee. 10 Perſonen 1—1½ 
Std. Eine Ochſen⸗Zunge wird aus ihrem Sud 
genommen und in 1 Zentimeter ſtarke Scheiben 
geſchnitten. Weiter läßt man eine Zwiebel und 
zwei Löffel Mehl in ½ Pfund Butter gelblich 
ſchwitzen, t ſoviel aus Fleiſch-Extrakt bereitete 

rühe hinzu, als man zur Sauce bedarf, verkocht 
dieſe mit einigen Zitronenſcheiben, einer Priſi 
weißem Pfeffer, etwas geſtoßener Muskatbli 
einem halben Glas W. 3 legt die Zungen 
hinein, dänpft fie 10 Minuten, zieht 
tee mit zwei Eigelben ab und richtet das 
Frikaſſee mit zuvor in Bouillon gargekochten 
Kalbfleiſch⸗Klößchen an. 
albfleiſch⸗Klößchen. Für dieſe werden 
Pfund derbes Kalbfleiſch, das von 
Sehnen befreit wurde, fein gehackt, dann miſcht 
man es mit 1 Löffel ſchaumig gerührter Butter, 
2 2 Eidottern, einer Meſſerſpitze anfgelöſtem Fleiſch⸗ 
rakt, 1 Löffel geweſchte und ausgedrückten 
emmeln, fügt Salz, einen E 
chnee geſchlagenes Eiweiß hinzu, formt 
kleine runde Klöße und kocht fie wie oben an⸗ 
gegeben. 


Geſchmorte Rinderbruſt. 10 Perſonen. 
3 bis 3½ Stunden. 5 Pfund altgeſchlachtete 
Rinderbruſt tut man in eine ans reichend großen 
Topf mit ſiedendem Waſſer, in dem man zuvor 
ſchon gröblich geſchuittenes Wurzelwerk, zwei 
Zwiebeln, ein Kräuterbündelchen 15 Minuten 
kochen läßt. Gut zugedeckt, läßt man das Fleisch 
umter Hinzufügung des notwendigen Salzes und 
eines fleinen Teelöffels Fleiſch⸗Extraktes 1½ 
Stunnde langſam ſieden, nimmt es dann heraus, 
legt es in eine Kaſſerolle, begießt es mit zer⸗ 
laſſener Butter, bräunt es von allen Seiten, gibt 
eine halbe Flaſche Rotwein und einen Teil der 
Brühe hinzu und dämpft es laugſam vollends 
weich. Durchgeſeiht und entfettet, wird der Fand 
mit etwas Schwitzmehl ſeimig gemacht und mit 
gut vorbereiteten Morcheln, Champignons — 
nach Belieben auch mit Trüffeln — verkocht, 
dann zu dem iu Scheiben zerlegten Fleiſchſtück 
gegeben. 


Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Eierklößen, Gänſe⸗ 
braten mit Weiskohl⸗Salat, Himbeeren und 
Johaunisberren. 

Montag: Mohrrüben⸗Suppe, Kalbsbraten, Brat⸗ 
kartoffeln, Pfifferlinge, Kirſchkompott. 
Dienstag: Apfelſuppe, Falſcher Haſe, Tomaten⸗ 

reis, Aprikoſenkompott. 

Mittwoch: Hammelſchulter gedämpft mit Capern⸗ 
ſauce, Kartoffelmus, Erdbeerkaltſchale. 
Donnerstag: Deutſche Beefſteaks, Salat von 
grünen Bohnen, Omelettes mit gemiſchtem 

Kompott. 

Freitag: Saure Milch und Kartoffeln, Stein⸗ 
pilze, Reis⸗Pudding mit Johannisbeer ⸗Sauce. 

Sonnabend: Kartoffelſuppe, Wiener Schnitzel, 
Makkaroni Salat, Rote Grütze mit Milch. 
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